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EmfuHrkonIroKe aus Beigien- 
Luxembourg und Frankreich

Frankreich und Belgien ah Neujahr nicht 
Mehr als Clearing-Länder zu betrachten.

58 e o fl r a h, 29. Dez. lieber Vorschlag 
bet Nationalbank Unterzeichnete F inanzm i­
nister L e t i c a ein Dekret, auf G rund des­
sen ab 1. J ä n n e r  1938 die E infuhr von 
Gütern aus der belgisch-luxeubourgischen 
Tirtschaftsunion sowie au s Frankreich - A l­
gier aus G rund eines neuen Z ahlungsab­
kommens anstelle des bisherigen C learings 
oitter Kontrolle gestellt wird. Dieser Zah- 
iungsverkehr w ird im freien Dsvisenzah- 
stitgsverlehr erfolgen. Jugoslaw ien wurden 
'tt der A usfuhr Belgien-Luxembourgs und 
Frankreichs 20 P rozen t Aktiva zugesprochen 
U ttt diese Aktiva sicherzustellen, wird ab 1. 
Jänner die E infuhr au s  den genannten Län 
bent kontvolliert werden. Die Im p o rteu re  
(tits den genannten Ländern werden daher 
aufmerksam gemacht, daß diese Länder am 
genannten Tage aufhören, C learing-Länder 
iu feilt, so daß die E infuhr der Kontrolle 
be§ Jm bortfom 'itees bei der Nationalbank 
Vütcrlißgt. F ü r  die E infuhr ist die vorhori- 
»  Einfuhrbewilligung und die Bewilligung 
für die Zahlung einzuholen. (Unsere dies­
bezügliche gestrige M eldung, das; F rank­

reich ab 1. J ä n n e r  „C learing-Land" ist, ist 
demnach in diesem S in n e  richtigzustellen. 
Die Redaktion.)

Rumänien auf neuen politischen 
Wegen

B ildung einer minderheitlichen Regierung Oktavian G oga /  B o r  der V ertagung 
oder Auslösung des neuen B arlam ents

Die 6£agoislarD-Affäre
sensationelle Aussagen eines Hauptver­

dächtigten.

P  a  r  i s , 29, Dez. Der in der Cagoulard- 
Elffäre a ls  einer der Hauptverdächtigten her 
haftete In g . D  e l o n  e l e  wurde gestern 
abends einem mehrstündigen Verhör unter- 
»ogen, in dessen Verlauf er sensationelle 
Aussagen über den am 16. November h. I .  
geplanten Kommunistenputsch in  Frankreich 
machte. D ie Kommunisten hätten bereits ei­
lst Geheimliste aller jener M inister und P er 
iöntichteiten ausgestellt, die ermordet wer­
ben sollten. Nach den P län en  der kommu­
nistischen P arteileitung  sei zunächst die B e­
satzung der Bahnhöfe, Häfen und vor allem 
auch der Nationalbank in Aussicht genom­
men worden. In g .  Deloucle erklärte ferner, 
baß er gleich nach der Einsichtnahme in die­
lst P läne den Pensionierten G eneral D  n s- 
i e i g n  e u  r  in  K enntnis gesetzt habe. Au- 
iierbem sei er mit einem Offizier des E ly fee 
'h Verbindung getreten und habe durch dre­
ien dem Präsidenten der Republik die kom­
munistischen Putschpläne zugehen lassen. 
Dieser Offizier habe ihm (Delonele) später 
stitgeteilt. daß der sowjetrussische Botschafter 
A P a r is  einen förmlichen W utanfall be- 
™inmen babe, a ls  er erfuhr, daß die P län e  
ber P ariser Kommunisten rechtzeitig aufge- 
beckt wurden.

Börse
3  ü r  i ch, 29. Dez. Devisen: Beograd 10, 

Paris 14.6926, London 21.6.2 Newyork 
152.625, Brüssel 73 39, M ailand 22.76, Am 
ftetibant 240.5750, B erlin  174.30 Wien 
80.40, P rag  15.19, Warschau 81.90, Buka­
rest 3.25.

B u k  a  r  e s  t, 29. D ezem ber. Nachdem  
Ministerpräsident T a t a r e s c u  gestern  
nachm ittags die Gesamtdem ission des Ka­
binetts unterbreitet hatte, die vom  König 
angenomm en wurde, erfolgte die Bera­
tung des Führers der Christlich-Nationalen, 
Oktavian G o  g  a, mit der Regierungsbil­
dung. G oga bildete die neue Regierung in 
der Mehrzahl aus Mitgliedern der Christ­
lich-nationalen Partei und aus drei Natio- 
nalzaranisten, die jedoch aus der Partei 
austreten mußten und demnach gew isser- 
m assen als Parteilose zu betrachten sind. 
D as Außenportefeuille übernahm M i r- 
c e  s  c u. Der neue Kriegsminister ist der 
frühere rumänische Generalstabschef Ge­
neral A n t o n e s c u .  Die neue R egie­
rung stellt, w ie  hier verlautet, einen ver­
stärkten autoritären Kurs dar, und zwar 
durch betonte Unterstreichung der Stel­
lung des Königs in der inneren und äuße­
ren Politik des Landes.

B u k a r e s  t, 29. D ezem ber. D ie neue 
Regierung Oktavian G o  g  a ist gestern in 
den späten Abendsstunden von König Ca- 
rol auf die Verfassung vereidigt worden. 
Der rechtsradikalen Regierung G oga g e ­
hört auch der zw eite Führer der Christ­
lich-nationalen Partei, Prof. C u z a, an, 
der seit 40 Jahren den Antisemitismus auf 
sein Kampfpanier geschrieben hat. König 
Carol erklärte den versammelten Ministern 
nach der Eidesleistung, Rumänien habe mit 
dieser Regierung einen neuen W eg  betre­
ten. D ie neue Parole lautet: Nationalismus 
auf der B asis des bodenverwurzelten Bau 
em tum s.

B u k a  r  c s t, 29. D ezem ber. D ie in­
nerpolitische Sensation Rumäniens ist die 
Bildung des rechtsradikalen Minderheiten­
kabinetts Oktavian G o g a ,  die die Re­
gierung Tatarescu nach 4 Jahren ihrer T ä ­
tigkeit in dramatischer W eise atigelösf 
hat. Oktavian Goga, einer der Führer der 
antisem itischen Christlich-nationalen Par­
tei, erhielt vom  König das Mandat zur 
Bildung einer Koalitionsregierung, die er 
in der Hauptsache aus der Christlich-na­
tionalen Partei, aus einigen Nationalzara- 
nisten und der Rumänischen Front Vajda- 
V oevods bildete.

D ie neue Regierung G oga ist w ie  folgt 
zusam m engesetzt: Ministerpräsidium Ok­
tavian G oga (Christi. N at.); Krieg General 
Antonescu; Inneres Armand Galinescu  
(Nat. Zaranist); Aeußeres Istrate Micescu 
(Christi. Nat. und früherer Anhänger der 
Eisernen Garde C odreanus); Finanzen Jon 
Savu (Christi. N at.); Handel Dinu Siman 
(Nat. Z aranist); Arbeit: Georg Cuza, Sohn 
des Alexander Cuza (Christi. N at.); Ver­
kehr und Arbeiten Potirca (Nat. Z aran ist); 
Volksgesundheit Dr. Banu (Christi. N at.);  
Justiz Radulescu-M echedinti (Nat. Zara­
n ist);  Kultus Lupas (Christi. N at.); Unter 
rieht Prof. Petroviči (Christi. Nat.) Luft­
fahrt und Marine Irinescu (Fachm ann); 
Ackerbau Jovanescu (Rum. Front); Mini­
ster ohne Portefeuille Prof. Alex. Cuza 
(Christi. N at.).

Um den christlich-nationalen Charak­
ter der Regierung m anifestativ zum Aus 
druck zu bringen, begaben sich alle M i­
nister nach der V ereidigung durch den 
König in die Kathedrale, w o  ein Dank­
gottesd ien st zelebriert wurde.

D iese Lösung der R egierungskrise hat 
im ganzen Lande ungeheuren W iderhall

ausgelöst. D ie rechtsradikale P re sse  fei­
ert den S ieg  ihrer Ideen, w ährend die li­
berale P resse  dunkle Prophzeiungen auf 
stellt. D ie neue Regierung verfügt im 
Parlam ent über keine M ehrheit. S ie  w ird  
das neue Parlam ent wahrscheinlich bis 
zum H erbst vertagen  oder auflösen und 
Neuwahlen ausschreiben.

R o m, 29. D ezem ber. D ie sensationelle  
L ösung der Innenkrise in Rum änien w ird  
in der gesam ten  italienischen P resse  als 
en tscheidende h isto rische W ende bezeich­
net. »II C orriere della Sera« schre ib t, die 
neue R egierung  sei ein deu tlicher Ruck 
nach rech ts und außenpo litisch  b ringe  sie 
die A nlehnung an die A chse Rom— Berlin. 
Rum änien sei je tz t der s tä rk s te  B a lk an ­
pfeiler des A ntikom internsystem s. Die

neue R egierung w erde auch d as ita lieni­
sche Im perium  anerkennen . Dem Beispiel 
R um äniens w ürden  auch andere B alkan ­
s ta a ten  in B älde folgen.

P a  r i s, 29. D ezem ber. Die B ildung ei­
nes rech tsrad ika len  K abinetts G oga in 
Rum änien b ildet die U eberraschung  der 
P arise r Kreise. W äh ren d  die R ech tsb lä tter 
die neue R egierung  b eg rü ß en , w ird  sie von 
der Linken als ein E xperim en t abgelehn t, 
w elches für Rum änien von sch icksa ls­
sch w ers te r T rag w eite  sein w ürde.

B e r l i n ,  29. D ezem ber. D ie N eubil­
dung  des K ab in e tts  G oga in R um änien  
findet in d e r  d eu tsch en  P re s s e  b ege i­
s te r te  Z ustim m ung, d a  sie  als d eu tlich er 
A u sd ru ck  e in e r a u to ri tä re n  S ta a tsn ih -  
ru n g  zu  b e tra c h te n  sei.

Börsenkrach in New Bork
k a t a s t r o p h a l e  b a i s s e - b e w e g u n g .  —  in  d e t r o i t  w e r d e n  30.000

ARBEITER ABG EBAUT?

N e w y o r k ,  29. D ezem ber. An der 
N ew yorker B örse herrschte gestern  e i­
ne B a isse-B ew egu n g  in so  katastropha­
ler W eise, daß die M ehrzahl der Aktien 
in uferlose Tiefen gerissen  w urde. Der 
schw arze T ag an der B örse w ird auf die 
M einungsverschiedenheiten zw ischen  
der R egierung und den Großunterneh­
mern zurückgeführt, die sich  gegen  die

sozialen  Reform pläne R oosevelts  au sge­
sprochen haben.

D er Präsident der G eneral M otors 
A utom obilwerke in D etroit hat erklärt, 
daß sich die N otw endigkeit des Abbaues 
von 30.000 Arbeitern ergeben habe. In­
folge M angels an Aufträgen w erd e bis 
auf w eiteres  nur drei T age in der W o­
che gearbeitet w erden.

Generalstreik in Baris
NEUE VERSCHÄRFUNG DER STREIK LAGE IN DER FRANZÖSISCHEN

H A U PT ST A D T .

P a r i s ,  29. D ezem b er. G estern abends 
hat der V orstand der A llgem einen G e­
w erkschaft der städtischen  Arbeiter und 
Bediensteten  den Beschluß gefaßt, in 
den G eneralstreik zu treten. D en Streik  
eröffneten die A ngestellten  der städti­
schen Kraft- und W asserw erke, doch  
dürften bereits m orgen auch die städti­
schen Autobuschauffeure und die U n­
tergrundbahner in den Streik  treten.

D ie Regierung w urde spätabends von  
dem  Generalstreikbeschluß in Kenntnis 
gesetzt. M inisterpräsident C h a u - 
t e m p s berief spätnachts eine Konfe­
renz der M inister ein, um über die 
sch w ierige entstandene Innenlage zu be 
raten.

P a r i s ,  29. D ezem ber. Die Pariser  
Streik lage hat in sow eit eine V erschär­
fung erfahren, als für heute alle Büroan-

Ir die t T lonnenten1
ln  d er h eu tig en  N um m er d er  

»M aribor. Z eitung« le g e n  w ir  für d ie  
auswärtigen Abonnenten einen Posterlag  
schein bei. W ir ersuchen unsere P. T. 
Abonnenten, die Bezugsgebühr, sow eit 
sie  noch nicht beglichen sein sollte, so ­
bald als möglich anw eisen zu lassen, um 
in der Zustellung des B lattes keine Un­
terbrechung eintreten zu lassen.

Verwaltung der »Mariborer Zeitung«.

gestellten  im W ege ihrer G ewerkschaft 
den Beschluß gefaßt haben, in den Streik  
zu treten. Es bestätigt sich ferner, daß 
die städtischen  W asserw erks-, Kraft­
w erk s- und U ntergrundbahnbediensteten  
in den Streik getreten  sind. Gestern  
abends em pfing M inisterpräsident C h a u 
t e m p s  eine Abordnung der Lastkraft­
w agen  und Autobuschauffeure. D ie V er­
treter d ieser G ew erkschaften forderten  
die sofortige Zurückziehung der M ilitär­
kraftw agen aus der L ebensm ittelversor­
gung der Stadt Paris.

Kältewelle in Polen.
23 a  r  f ch a  u, 29. Dez. lieber P o len  fegt 

eine grimmige Kältewelle. I n  W ilna w ur­
den 26 G rad unter Null abgelesen, in  Zako­
pane 18 G rad. Die Weichsel und ihre Z u ­
flüsse sind an  vielen S tellen vereist.

Neue Verfassung Ir lan d s in Kraft getreten.

D  u b l  i n , 29. Dez. Heute nachts ist die 
neue irische Verfassung in Kraft getreten. 
Die Bezeichnung des S taa tes  „ I r ish  Free 
©täte" existiert rechtlich nicht mehr, da sich 
das Land ab heute „J re la ttd "  nennt.

D as Wetter
Wettervorhersage für Donnerstag.

Frostwetter anhaltend, F o rtdauer des vor 
wiegend heiteren W etters nicht gesichert.
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Japans Antwort an England
AUS DEM INHALT DER VON HIROTA ÜBERREICHTEN NOTE. —  JAPAN  
ZAHLT EINE ENTSCHÄDIGUNG FÜR DIE BESCH IESSUNG  D ES KANONEN

BO O TE S »LA D Y  BYRD«.

Der langerwartete Billige
S-E@hren Super
fü r  d as Jahr 1938

Din 2750* -
P r e is  a u f  r a te n w e ise  A b zah lu n g  
D in  2 8 3 8 - —

Ö ü o u  M i d m  Z f f s e  1 0 0
m it Kurz-, M ittel- und L an gw ellen

WI PPLI 55 QES,  Surčiteva 3

Berlin und Prag 
verhandeln

Z um  deutsch-tschechoslowakischen Pressesrieden

B e r l i n  29. Dez. I n  B erlin  finden 
soeben sehr interessante V erhandlungen 
Mischen dem Reichsministerium und dem 
tschechoslowakischen Gesandten D r. M  a  st- 
n y statt. Diese Verhandlungen bezwecken 
analog dem deutsch-österreichischen Abkom­
men vom 11. J u l i  ein deutsch - ts chech oslo wa - 
kisches Presseabkommen. Die deutsche R e­
gierung fordert von der P rag er Regierung 
tri« Einstellung des sozialdemokratischen 
„Reuen V orw ärts" und des B lattes Otto 
S traß ers . Ferner wünscht sie die Einstellung 
der von Em igranten herausgegebenen B lä t­
ter „D er P rag er M ittag" und „Der M on­
tag". Die tschechoslowakische Regierung for­
dert demgegenüber die Einstellung jeglicher 
Rundfunkkampagne in Deutschland gegen 
die Tschechoslowakei.

D a s  präfiSmm öer Anti- 
tuberfuiofenügen von Ä. M . 

öer Königin empfangen
B e o g r a d ,  29. Dez. I .  M . Königin 

M a ria  empfing gestern m ittags d a s , P räsi­
dium des Verbandes der jugoslawischen 
Antituberkulosenligen mit G eneral Žarko 
R  n  o i d i L a n  der Spitze. Bei dieser Ge­
legenheit geruhte I .  M . die Königin den 
Verkauf der Weihnachtsmarken zugunsten 
lungenkranker K inder einzuleiten.

Zugoslawlfch-ösutfcher 
Gewerbelrelbenöenaustaufch
Z a g r e b ,  29. Dez. D as  Gewerbeförder­

ungsinstitut bei der Gewerbekammer in  Z a ­
greb hat auf dem Verhandlungswege m it 
den zuständigen S tellen des Deutschen Rei­
ches einen Austausch der Gewerbetreibenden 
erreicht. Z u  diesem Zweck werben sich zehn 
jugoslawische Gewerbetreibende und Gehil­
fen auf sechs bis zwölf M onate nach Deutsch 
land begeben, um sich do rt neue praktische 
E rfahrungen zu holen. Gleichzeitig werden 
zehn roichsdeutsche Gewerbetreibende in  der­
gleichen Zeit in  Jugoslaw ien tätig sein, um 
ihre hohen E rfahrungen auch hier an  den 
M ann  zu bringen und den Kontakt m it dem 
jugoslawischen Gewerbe zu finden.

Dieheinfuhr a u s  Angarn 
verboten

B  e o g r  a d, 29. Dez. Wegen der im 
Bezirk M ohacs und in den angrenzenden 
ungarischen Bezirken herrschenden M aul- u. 
Klauenseuche ist die E infuhr von W ieder­
käuern und Schweinen aus diesen Gebieten 
nach Jugoslaw ien aus G rund eines Erlasses 
des Ackerbauministeriums verboten worden.

D a s  20 . Kind geboren
3t o nt, 29. Dez. Eine B äuerin  in der 

Umgebung Rom s hat ihr 20. Kind geboren. 
A ls M inisterpräsident Mussolini davon 
Kenntnis erhielt, schickte er der kinderreichen 

M utter 300 Lire und ließ dem M anne in 
Rom einen guten Arbeitsposten sowie der 
F am ilie eine neue W ohnung anweisen.

T o k i o ,  28. D ezem ber. W ie b e re its  
b e ric h te t, w u rd e  die japan ische A n tw o rt 
no te  auf die englische P ro te s tn o te  w e ­
g en  d e r  B esch ießung  des eng lischen  K a­
n o n en b o o tes  » L a d y  B y r d «  auf dem  
Y ang tse  g e s te rn  v o rm itta g s  durch  Au­
ß en m in is te r H i r  o t a dem  englischen 
B o tsch a fte r  ü b erre ich t. D ie japan ische 
R eg ie ru n g  b e d a u e r t den Z w ischenfall, 
e rk lä r t  jedoch , daß die jap an isch en  M i­
litä rb eh ö rd en  kein  V erschu lden  treffe, 
w esh a lb  Ja p a n  auch  die V eran tw o rtu n g  
für die F o lgen  ab lehne. An dem  k riti­
sch en  T ag e  se i d ic h te r  N ebel ü b e r  dem  
Y an g tse  gelegen . S chu ld  d a ra n  se ien  die

P a r i s ,  29. D ezem ber. Alle b ish e ri­
gen  B em ühungen , die neuen  L ohn- und 
A rbe itskon flik te  in den In d u strien  durch 
b eh ö rd lich e  S ch lich tung  beizu legen , sind 
b is je tz t g e sch e ite r t. C h a u t e m p s  
befinde t sich in einem  sc h w e re n  K am p­
fe m it den G ew erk sch aften , die von  ih­
ren  s ta r re n  F o rd e ru n g e n  n ich t um  H aa­
re sb re ite  abzugehen  gene ig t sind. Nun 
sind  a b e r  in P a r is  und in d e r  P ro v in z  
neue S tre ik s  au sg eb ro ch en . B eso n d ers  
d e r  T ra n sp o r ta rb e i te r s tre ik  und  d er 
S tre ik  d e r  A rb e ite r in den L eb e n sm itte l­
in d u strien  h a t eine e rn s te  L age  g eschaf­
fen, da die A rb e ite r die L eb en sm itte lm a­
gaz ine  b e s e tz t halten . In ganz  F ran k ­
reich  liegen  auf den B ahnhöfen  und  in 
den H äfen B erg e  von  G ü tern , die n ich t 
w e ite rb e fö rd e rt w erd e n , so daß die L e­
b e n sm itte lv e rso rg u n g  g efä h rd e t e r ­
schein t.

Im S en a t w u rd e  M in is te rp rä s id en t

S  a r  a  j e v o 29. Dez. I m  Flußbett 
der Milsacka würbe gestern die Leiche des 
stellvertretenden S taa tsan w a lte s  Georg B i- 
l i aufgefunden, der in zweifacher A rt und 
Weise Selbstmord begangen hatte, indem er 
sich vor dem S p ru n g  in  die hochgehende 
Miljacka die beiden Schlagadern äufschnitt. 
A ls M otiv der T a t wurde seelische Depres­
sion festgestellt.

E in in d isch er H errsch e r, der F ü rs t von 
B ah aw a lp u r. h a t e rlaub t, daß W itw en  
eine zw eite  E he e in g eh en  dürfen. D a es 
in Ind ien  v ie le  16— 18jährige W itw en  
gibt, w u rd e  d ieser E rlaß  begrüß t. (F rü ­
h e r  w u rd e n  d o rt die W itw e n  auf dem  
S cheiterhau fen  v e rb ran n t.)

*
»U nsere  K in d erw ag en  w e rd e n  leer 

sein!« heiß t es in e in er K undgebung der 
F rau en , die in den m en sch en u n w ü rd i-  

} gen B a ra ck e n  d e r  E len d sv ie rte l N ew - 
> y o rk s  im  O sten  d er S ta d t leben.

eng lischen  F lo tten e in h e iten , die tro tz  
v o rh e r ig e r  V erw arn u n g  in das O p era ­
tio n sg eb ie t gekom m en seien . S ie konn ­
ten  von  den  jap an isch en  B a tte r ie n  n ich t 
u n te rsch ied en  w erd en , so n d e rn  w u rd e n  
als F e in d  g eh a lten  und  b esch o ssen . Die 
B esch ießung  sei jedoch  e in g es te llt w o r­
den in dem  M om ent, a ls m an  den Irrtu m  
e rk a n n te . V on e in e r A bsich t sei d ah e r 
keine R ede. Ja p a n  hoffe, daß d e r  Z w i­
schenfall keine  F o lgen  fü r die g eg en se i­
tigen  B eziehungen  h era u fb e sch w ö ren  
w erd e . D ie jap an isch e  R eg ie ru n g  e rk lä rt  
sich am  Schluß b e re it, e ine  E n tsch äd i­
gung  zu zahlen.

C h au tem p s d a ra n  e rin n e rt, daß e r  die 
S i t z s t r e ik s  a ls  illegale H andlung  b e ­
ze ich n e t und  v e rsp ro c h e n  habe , so lche 
W ied e rh o lu n g  zu v e rh in d e rn . D ie A r­
b e itg e b e r  w erfe n  C h au tem p s im  S e n a t 
W o rtb ru ch  v o r . In n en m in iste r M a r x -  
D o  r m  o y  h a tte  eine län g ere  A u ssp ra ­
che m it dem  P a r is e r  P o lize ip rä fek ten . 
W ie v e r la u te t, h a t die R e g ie ru n g  dem  
G e w e rk sc h a ftsv e rb a n d  ein 24-stünd iges 
U ltim atum  gegeben , O rd n u n g  zu  m a­
chen und  die S itz ts re ic k s  abzub lasen , da 
die R eg ie ru n g  so n s t die R äum ung  d er 
B e tr ieb e  m it G ew alt d u rch se tze n  w erd e .

In po litischen  K re isen  h ä lt m an  die L a  
ge fü r se h r  e rn s t. Aus d e r  P ro v in z  tr e f ­
fen beun ru h ig en d e  M eldungen  ü b e r  den 
A usbruch  n eu e r S tre ik s  ein. D ie A rbei­
te r  in den s tillge leg ten  F ab rik en  fo rd e rn  
L ohnerhöhungen  p ara lle l zum  A nste igen  
d er P re ise , w a s  die A rb e itg e b er jedoch 
ablehnen .

Gottes M ühlen moM eth,."
Ein seltsam er T otschlag in Vrginmost. —  
Auf dem gleichen T ische gestorben w ie  

sein einstiges Opfer.

V r g i n m o s t ,  29. D ezem ber. In ei­
nem G asthaus in V rginm ost (L ika) sa s- 
sen dieser T a g e  drei B urschen nam ens 
V ujanovič, P a ič  und L inta und be tranken  
sich, um den M ut aufzubringen, der e r­
forderlich w ar, dem  w eit und b re it b e ­
kann ten  R aufbold und G ew altm enschen 
G eorg B arb ir einen D enkzettel zu geben. 
Als B arb ir, der die A bsicht der drei Ge­
nann ten  m erkte, zu laufen begann , eilten 
sie ihm nach und b rach ten  ihn m it neun 
tödlichen M esserstichen zu Boden. E r 
w urde ins G asthaus g e trag en  und  ver­
schied auf dem selben T ische, auf dem vor 
genau  zehn Jahren  sein V etter P e te r  B ar­
b ir s ta rb , den er m it dem M esser ins Jen- 

, seits gesch ick t hatte . D er Zufall w ollte es, 
daß  der K aufm ann D ušan C revar. der an - 

! w esend  w ar, dem S terbenden  die T o ten ­

kerze in die H and drückte, w ie er di® 
auch vor zehn Jah ren  seinem  Opfer 
m acht hatte .

Der Sonderling-M illionär Michael Lazaf 
Kurtovič gestorben.

B e o g  r  a  d, 29. D ezem ber, Der ajs 
S onderling  b ek an n te  vielfache M illionä 
M ichael L azar K u r t o v i č  aus Saba® 
ist in einem B eograder S anatorium  8e' 
sto rben . Seine exzentrische Lebensweis6 
w ar seinerzeit G egenstand  g ro ß e r Zei- 
tu n g srep o rtag en . Sein g ro ß es  V e rm ö g e 11 
soll nach Z eitungsm eldungen  einem ver­
w and ten  A potheker nam ens P au l Kurtov16 
zufallen. D er versto rbene M illionär w ird »1 
š a b a c  in der F am iliengruft be igese tz t wef 
den.

D a s andere Berlin
Von unserem  Korrespondenten  

Dr. A. Falk.

J e d e r  F rem d e , d e r  nach  Berlin 
kom m t, s ieh t die schöne g ro ß e  W elt' 
s ta d t  m it ih ren  v ie len  neuen  B au ten , mit 
ih ren  schönen  K olonien am  S tad trande, 
m it ih ren  g roßzüg igen  S traßenanlagen  
und  m it ih rem  m o d ern en  V erk eh r. Aber 
n u r w en ig e  v o n  den nach  H undertau- 
sen d  zäh lenden  B e su ch e rn  w isse n  etwas 
von  dem  a n d e ren  B erlin , das auch  eine 
S eele  h a t, d as  n ich t in  d e r  G egenw art 
leb t und  d essen  T rad itio n  gepfleg t w ird, 
sch lich t und besinnlich . D as a n d e re  B er­
lin leb t in den  S ch lö sse rn , in den Mu­
seen , in a lten  K irchen und  in stillen  ro­
m an tisch en  W inkeln  d e r  A lts tad t. Sehen 
w ir  uns d a h e r  ein  w en ig  um  u n d  suchen 
das A lte, das In te re s sa n te  und  Schöne, 
w o  w ir  es eben  finden. D a is t zunächst 
das »G algenhaus« in d e r  B rüderstraße- 
M an ging frü h e r g a r  w en ig  säuberlich 
m it V erb re ch e rn  um  und d e r  streng® 
S o ld a ten k ö n ig  F rie d rich  W ilhelm  I., der 
V a te r  F rie d rich s  des  G roßen, e rlies  so­
g a r  ein  G ese tz , w o n ach  D iebe gleich vor 
dem  H ause des B esto h len en  an  einem 
d o rt zu e rric h te n d e n  G algen  aufgehängt 
w e rd e n  so llten . So w u rd e  auch  da5 
D ien s tm äd ch en  e ines M in iste rs , das in 
den V erd ac h t kam , e inen  silb ern en  Löt' 
fei g es to h len  zu  haben , t ro tz  v ie le r  ÜN' 
sch u ld sb e teu e ru n g en  k u rz e r  H and v°r 
dem  H ause au fgehäng t, G roß waren 
T ra u e r  und  E n tse tze n , als sich  bald 
n ach  d e r  H in rich tung  die U nschuld  des 
M ädchens h e ra u ss te llte . E ine Z iege hat' 
te  den b lan k en  Löffel im  H ofe ver­
sc h a rr t . E s is t zu v e rs te h e n , w en n  man 
von  d ie se r  A rt d e r  B e stra fu n g  d er Die­
be w ie d e r  abging. M an w ird  auch m 
w en ig e r  besinn lichen  Z eiten  n ich t gert1 
in einem  H ause g ew o h n t haben , dessen 
E ingang  einm al durch  einen G algen  v e r­
z ie r t  w u rd e . K irch tu rm sp itzen  findet 
m an  ü bera ll auf den  T ü rm e n ; B erlin  hat 
a b e r  eine, die im  K eller lieg t. U nd das 
k am  so : Als im Ja h re  1734 d e r  Turm 
d e r P e tr i-K irc h e  e in s tü rz te , durchschlug 
die S p itze  das  D ach  d es  E ck h au ses  Brü­
d e r-  und  S c h a rre n s tra ß e  und  b lieb  dann 
im K eller liegen. V ielleich t w o llte  man 
sie sp ä te r  w ie d e r  v e rw en d e n , vielleicht 
is t sie auch  d o r t v e rg e sse n  w o rd e n ; 3e' 
denfalls lieg t sie h eu te  noch  d o r t und 
s te h t so g a r  u n te r  b eso n d e rem  Denkm al­
sch u tz  des B e s itz e rs  des H auses. Bin 
a lte s  B e rlin e r  W a h rze ich e n  is t auch  d®r 
»Neidkopf«, d e r  das H aus H eiligegeist' 
s tra ß e  38 v e rz ie r t. M an e rzäh lt, da” 
F rie d rich  W ilhelm  I. e inen  a rm en , aber 
fleißigen G oldschm ied, d e r  ihm  aufže' 
fallen w a r , dad u rch  belohn te , daß e r  ihn1 
e inen  g rö ß e ren  A uftrag  gab. D ies m ach ­
te  die E hefrau  des g eg e n ü b e r w ohnen­
den re ichen  G oldschm iedes so neidisch 
und  böse , daß sie  dem  arm en  Gold­
schm ied  d au e rn d  G rim assen  schnitt- 
D er König, d e r  d avon  erfuh r, ließ nU!l 
den arm en  G oldschm ied  ein neues BauS 
b au en  und  d aran , zum  g rö ß ten  Aergef 
des neid ischen  G eg en ü b er, den besag­
ten  N eidkopf anb ringen . W en n  nunmeh1 
die F ra u  des re ichen  G oldschm ieds a»1 
dem  F e n s te r  sah , e rb lick te  sie  imtnef 
ih r Abbild. D ie G esch ich te  soll ab®1 
n icht ganz  stim m en. M an w ird  de1 
W a h rh e it v ie lle ich t n äh e r  komm®11' 
w enn  m an die A nbringung  des NeidkoP" 
fes aus d e r  dam aligen  Z eit e rk lä rt . Ma*1 
findet ihn auch  in an d e ren  S täd ten . ”s 
w a r  zu d e r  dam aligen  Z eit üblich, frat­
zenhafte  G ebilde an den H äusern  a n c h ' 
bringen , um  d adurch  b ö se  G eis te r, Ne1®

Verschärfte Znnenspannung 
in Frankreich

DIE GEW ERKSCHAFTEN SABO TIER EN  DIE SCH LICHTUNGSBEM ÜHUN­
GEN DER REGIERUNG CHAUTEM PS. —  ERNSTE LAGE INFOLGE NEUER

STR EIK S.

Sowzetöiplomat eingerichtet
Wegen geplanten Attentats auf Stalin .
SB a r  j ch a u, 29. Dez. (Avala.) Wie 

der „K u r  j e r  W  a  r  s z a  w s k i" aus 
Moskau berichtet, ist dortselbst der Lega­
tionsra t der Warschauer sowjetrussischen Ge­
sandtschaft, K o tz i u b i n s f i, wegen ge­
planten  A ttentats auf S ta lin  zum Tode ver 
u rteilt und erschossen worden.

Die Tabakernte des Banats abgetanst.

N v i s a  d 29. Dez. Die Tabaküber- 
nahmskommission der Staatlichen Monopole 
wird dieser Tage ihre Arbeit in Petrovgrad 
beendigen. F ü r  400 W aggons Tabak erhiel­
ten die P flanzer insgesamt 15 M illionen 
D inar. I m  B anat wurde bis jetzt vornehm­
lich Theiß-, Szegedin- und Debreczin-Da- 
bak gepflanzt, mährend im  kommenden 
Ja h re  der typische W oiwodinaer Tabak ge­
pflanzt werden soll.

Freitod eines Staatsanwalts.

Slvei Z E re  Arrest für einen 
Kurpfuscher

O s i j e k ,  29. Dez. B or dem hiesigen 
Kreisgericht fand gestern der Abschluß des 
Prozesses gegen den 41chhrigen K aufm ann 
I v a n  K a  p e l a  c au s  Budim ac bei Na- 
Sice statt. Kapelac wurde angeklagt, a ls  K ur­
pfuscher tätig gewesen zu sein und H onorare 
bis zu 100 D in ar p ro  Person und „O rdi­
nation" in  Empfang genommen zu haben. 
Wie au s dem Prozeßverlauf hervorging, 
hatte Kapelac großen Zulauf nicht n u r  aus 
Jugoslaw ien, sondern auch au s dem A us­
land. Kapelac beschuldigte die Zeitungen, 
ihm zum Erfolg verholsen zu haben, da sie 
ungewollte Reklame für ihn gemacht hätten. 
An einem Tage hatte Kapelac nicht weniger 
a ls  700 P atien ten  in seinem Hofe, die an  
die Reihe zu kommen wünschten. Kapelac 
wurde wegen Kurpfuscherei zu zwei Ja h re n  
strengen Arrestes verurteilt. Die Verteidi­
gung hat-Einspruch, wegen zu hoher S tra f­
bemessung erhoben.
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und M ißgunst zu  bannen . A ber sei es 
w ie  es auch  se i; d e r  N eidkopf is t ein 
B e rlin e r  W a h rze ich e n , das in  jedem  
ech ten  B e rlin e r  die V erg an g en h eit, das 
a lte  B erlin  im m er w ie d e r  v o n  neuem  
h e rv o rz a u b e r t. E in  a n d e re s  W a h rz e i­
chen  is t das  »S ühnekreuz« , d as  sich  am  
W e s tp o r ta l d e r S t. M arien k irch e  befin ­
det. E s e r in n e rt a n  eine B lu tta t, be i d e r  
d e r P ro p s t  von  B e rn a u  v o n  üb lem  G e­
sindel e rsch lag en  und  v e rb ra n n t w urde . 
D iese F re v e lta t  h a tte  fü r die B erlin e r 
rech t üb le F o lgen . W ä h re n d  eines 12- 
jäh rigen  In te rd ik ts  w a re n  die K irchen 
g esch lossen , es fand  kein  G o tte sd ie n s t 
m ehr s ta tt ,  es w u rd e n  keine K inder ge­
tau ft und  auch keine E he e in g ese g n e t; 
so g a r die T o ten  w u rd e n  n ich t k irch lich  
bee rd ig t. D as K reuz b efand  sich  u r ­
sprüng lich  an  d e r  S te lle , w o  d e r  P ro b s t  
e rsch lag en  w u rd e , is t dann  a b e r  sp ä te r  
an  den  E ingang  d e r  M arien k irch e  g e­
se tz t w o rd en . G esch ich tlich  is t auch 
»R aules Hof«, in dem  B en jam in  R aule, 
ein h o lländ ischer R e ed e r, d e r  dem  G ro ­
ßen K u rfü rs ten  bei se inen  U n te rn e h ­
m ungen, eine F lo tte  zu schaffen  u n d  K o­
lonien zu e rw erb en , w e rtv o lle  Hilfe le i­
s te te , g ew o h n t hat. W ie  so  m an ch e r a n ­
d ere  h a t auch  B en jam in  R au le  alle B it­
te rn isse  e ines s te ilen  A ufstiegs und  e i­
nes jähen  F alles a u sk o sten  m üssen. 
N ach la n g e r  H aft, die e r  w eg e n  des V er­
d ach ts  d e r  U n treu e  erle id en  m uß te , zog 
e r  sich  nach  se inem  F re isp ru c h  v e rb it­
te r t  nach  H am burg  zurück . Am  H au s­
v o g te i-P la tz  b e fin d e t sich  d as H aus d e r 
a lten  »H aus-V ogtei« , in d e r  auch  F ritz  
R eu te r, d e r  g roße p la ttd e u tsc h e  D ich ter, 
a ls p o litisch er G efan g en er sieben  Ja h re  
se ines L ebens v e rb ra c h t h a t. Im  P a la is  
am  E ingang  d e r  S tra ß e  U n te r  den  L in ­
den is t noch  das h is to risch e  E ck fen s te r 
zu sehen , von  w o  au s  d e r  a lte  K aiser 
W ilhelm  täg lich  die au fz iehende W ach e , 
»seine S oldaten«  und  se ine  B e rlin e r  
g rüß te .

Es is t n u r ein k le in e r A u ssch n itt d e r 
Fülle des an d e ren  B erlin s. D as a lte  B e r ­
lin h a t noch v ie le  so lc h e r  E rin n eru n g en  
und ihnen  nachzugehen , v e rsc h a fft v ie l
köstliche R eize.

D e r  H im m el Im Januar
Die dunkeiste  Zeit des Jah res  ist im 

ersten Jah resm o n a t bere its  vorüber, w ozu 
noch kom m en m ag, d aß  die Schneedecke 
im Sonnenschein b lendet und so g a r nach ts 
noch einen hellen Schim m er au ss trah h . 
Am 1. Jän n er geh t die Sonne 8 U hr I I  Mi­
nuten , am  15. Jän n er 8 U hr 4 M inuten, am 
31. Jän n er ab e r schon 7 U hr 45 M inuten 
auf. Die en tsp rechenden  U n terg an g sze i­
ten unseres T ag e sg es tirn s  sind : 15 Uhr 
56 M inuten, 16 U hr 14 M inuten und  16 
Uhr 43 M inuten. H ieraus e rsieh t m an 
lcch t deutlich, w elche F o rtsch ritte  in der 
J .änge  des lichten T ag e s  bere its  im Jä n ­
ner zu verzeichnen sind. Am 20. Jänner 
tr itt die Sonne in d as  Zeichen des W a s­
serm anns. —  U nser T ra b a n t, der M ond, 
zeig t in diesem  M onat fünffachen W ech ­
sel: Am 1. ist N eum ond, am  9. zunehm en­
der M ond, am  16. Vollm ond, am 23. a b ­
nehm ender M ond und am 31. w ieder N eu­
m ond. F instern isse  sind in diesem  M onat 
nicht zu verzeichnen. Von den P laneten  ist 
zu s a g e n : M erkur is t vom  5. Ja n u a r  ab am 
M orgenhim m el sich tbar. Zw ischen dem 
10. und 20. geh t er um 6 U hr 20 M inuten 
auf und ist e tw a eine halbe S tunde lang 
zu sehen. Vom 28. ab ist er unsich tbar. — 
Venus is t n icht sich tbar. —  M ars ist den 
ganzen  M onat über von der A benddäm ­
m erung ab s ich tbar. Am A nfang des M o­
n a ts  geht er um 21 U hr 15 M inuten, am  
Ende des M onats nur 10 M inuten sp ä ter 
unter. —  Jup iter ist b is  zum 11. für kurze 
Zeit in der A benddäm m erung  sich tbar. 
F ür den Rest des M onats ist er unsicn t- ! 
b ar. —  S atu rn  ist den ganzen  M onat ü b e r ! 
von der A benddäm m erung  ab zu sehen, j  

Am A nfang des M onats geh t er um 23 : 
Uhr 10 M inuten, am  Ende des M onats um , 
21 U hr 25 M inuten unter. —  D er J a n u a r ! 
g ilt als der h ä rte s te  aller M onate; denn i 
norm alerw eise treten  die s tä rk s ten  K älte- j 
g rade  je tz t auf, weil die E rde viel von j 

ihrem  W ärm ev o rra t abgegeben  hat, die | 
zunehm ende Sonne ab e r noch zu s c h w a c h ; 
ist, um eine nennensw erte  E rw ärm ung  dt r 
E rdrinde hervorzurufen . _

Gedenke; Ser
Alltituverfuiosen-Liga!

Kältewelle und Unwetter 
in Dalmatien

SCHNEEFALL IN  DUBROVNIK

S p l i t ,  29. D ezem ber. In den  le tz ten  
T ag e n  v e rz e ic h n en  fa s t alle dalm atin i­
schen  S tä d te  eine g an z  ungew öhnliche 
T em p era tu rse n k u n g . Auf dem  V eleb it 
und  den D inarischen  A lpen is t d er 
Schnee s te llen w eise  einen M e te r  hoch 
gefallen. Im  G eb irge  s ind  18 G ra d  un ­
te r  Null re g is tr ie r t  w o rd en . S o g a r Split 
h a tte  g e s te rn  früh  4 G ra d  u n te r  Null. In 
d e r  N ach t zum  28. d. se tz te  ein S tu rm  
ein, d e r  die W ellen  hoch  p e itsch te . D ie I

D am pfer d e r  lokalen  L in ien  tre ffen  m it 
g roßen  V ersp ä tu n g en  ein. N ach M eldun­
gen aus Z a ra  m ußte d o r t d e r  S chiffs­
v e rk e h r  w eg en  d er s tü rm isch en  A dria 
e in g este llt w erd en .

W ie  aus D u b ro v n ik  b e r ic h te t w ird , 
is t d o r t g e s te rn  früh ziem lich  s ta rk e r  
Schneefall e in g e tre ten , d e r  sich  allm äh­
lich in k a lte  R e g en sc h au e r v e rw a n d e lte . 
D ie T e m p e ra tu r  is t em pfindlich g esu n ­
ken.

Ueber die Nacht zum i2?achm 
Millionär geworden

DAS GLÜCK EINES EISENBAHNARBEITERS IN VIŠICA BEI SARAJEVO. —  
W AS ER SICH JETZT W ÜNSCHT . . .

S a  r  a  j e v o, 29. D ezem ber. G estern 
früh erhielt der in der S tation  V i š  i c a 
bei S a r a j e v o  bed ienste te  S treckenar­
b e ite r Gojko B r s t  i n a vom M iniste­
rium  des A eußern in B eograd  die Auffor­
derung , unverzüglich  seine P ersonaldoku­
m ente einzusenden, dam it er die Summe 
von 250.000 D ollar in Em pfang nehm en 
könne, die er als V ersicherungssum m e 
nach  seinem  in den V ereinigten S taaten  
g esto rbenen  V ater übernehm en könne, 
der vor 30 Jahren  au sg ew an d ert w ar. 
D er über N acht zum  B esitzer von 12.5

M illionen D inar gew ordene M ann ha tte  
am V orabend  nicht einm al soviel Geld, um 
sich die heiß  beg eh rte  Z igare tte  zu k a u ­
fen. Auf die F rag e  der in teressierten  Um ­
w elt, w as  er sich je tz t noch w ünsche, e r­
k lä rte  er, m it se iner M utter ein H aus mit 
zw ei Z i m m e r n  und  K ü c h e  und 
genügend  A c k e r b o d e n  zu kaufen 
A ußerdem  w ünsche er bei der B a h n  
eine d e f i n i t i v e  A n s t e l l u n g .  W ie 
m an sieht, haben  die M illionen den klei­
nen M ann in se iner B escheidenheit n icht 
beirren  können.

l i i j i l i l  uni) die s s m e n
DER FAMILIENSTREIT IM FÜRSTENHAUS DER RÄDZIWILL. —  DIE VORGE­
SCHICHTE DER SELTSAMEN AFFÄRE. —  FÜRST MICHAEL WAR SCHON 
DREIMAL VERHEIRATET. —  MISS ATKINSON ALS WEIBLICHER MAJORDO­

MUS. —  NUN »HERRSCHT« EINE JUNGE TÄNZERIN . . .

W a r s c h a u ,  im D ezem ber. Die 
einzig m ögliche B eziehung für die ver­
w orrene  und seltsam e G eschichte, die 
je tz t um d as  alte F ü rstenhaus der R adzi- 
w ill sp ielt, ist w oh l: »D er Radziw ill-Film «. 
Die S chaup lätze  sind über alle Teile der 
E rde verstreu t, es kom m t ein F ü rsten ­
sch loß  und  ein a ltes po lnisches D orf drin 
vor, dann  zeigen sich die Spielsäle von 
M onte C arlo  und schließlich , auch noch 
ein L ondoner G roßhotel. In diesem  Au­
genblick aber, d a  w ir die G eschichte er­
zählen, m üßte  der Film eine M enge »Ue- 
berb lendungen«  zeigen, in denen schnell 
ein S chaup latz  in den anderen  übergeh t. 
Und auf jedem  dieser S chaup lätze spielen 
ergreifende ab e r doch m indestens in te r­
essan te  Szenen. Die letzte und lustigste  
jedoch in einem  »kleinen B ezirksgericht«.

Die S chauplätze.

S chaup latz  I: In dem  L ondoner Hotel i 
sieht m an eine D am e, die einm al eine bien j  

dende Schönheit gew esen ist, m it einem 
Revolver spielen. Sie bekom m t durch ei­
ne D epesche oder durch das T elephon  
die N achricht, die ihr panischen  S chrek- 
ken ein jag t. Kurz darau f ist ihr E ntsch luß  
gleichzeitig  g e faß t und vo llführt; von der 
Kugel ihres Revolvers getroffen, s tü rz te  
sie to t zu Boden.

S chaup latz  II: D as alte Schloß der
Radziw ill. D ort sp ielt eine junge F rau , de 
ren  B ew egungen die T änzerin  verra ten , 
je tz t die g ro ß e  rep räsen ta tiv e  Rolle. Die 
D ienerschaft eilt .herbei, ihre Befehle zu 
erfüllen. D er a lte  F ü rs t Radziw ill kom m t 
und b rin g t die S chätze seines H auses, a l­
tes Geschm eide, p räch tig e  Kleider, Ge­
m älde a lter M eister. D as leg t er ihr zu 
F üßen  als B rau tgeschenk .

S chaup latz  III: Ein B ezirksgerich t in 
einer alten  kleinen S tad t in Polen. D ort 
th ro n t auf- seinem  Stuhl der alte R ichter, 
hüllt sich in die U nnahbarke it des H üters 
des G esetzes und ist doch b rennend  in­
te re ssie rt an dem , w as  die P arte ien  ihm 
da Vorbringen. Als Zeugen tre ten  die jün­
geren M itglieder der Fam ilie Radziw ill auf 
und behaup ten , d aß  ihr Onkel, der Prinz 
M ichael Radziw ill, schw er verrück t ge­
w orden sei. Er habe sich irgendw o in Mon 
te  C arlo eine D am e au fgegabelt, von der

man nicht w eiß , ob sie eine Sängerin  oder 
eine T änzerin  ist, die aber jedenfalls zu 
dem F ürsten  auf sein Schloß gezogen ist 
und je tz t dort ab w arte t, w as  w eiter ge­
schieht.

Die Vorgeschichte.
Die D am e in E ngland , die »Schluß g e­

m acht hat«, ist oder w ar M iß M ary At- 
kinson. Sie ist eine T o ch te r au s gu te r F a ­
milie, 40 Jah re  alt, und w ar bei dem F ür­
sten Radziw ill neun Jahre  h indurch eine 
A rt w eib licher M ajordom us. Z uerst K ran­
kenpflegerin, dann V ertrau te , dann V er­
w alterin , zw ischendurch jedenfalls seine 
Freundin in jedem  Sinne. Denn der F ürst 
b rauch te  w irklich eine F rau  auf seiner 
Seite, die ihn zu behandeln  w u ß te  und 
die unendliche M annigfaltigkeit seiner Ge 
schäfte übersah . —  Auf seinen G ütern 
herrsch te keinesw egs eine ideale O rd­
nung. V or ein p a a r  Jah ren  w a r  sein ä lte ­
rer B ruder gesto rben , der eine eu ro p ä i­
sche F igur w ar, einm al dafür bestim m t, 
der L andkarte  E u ropas ihr G epräge zu 
geben. D as w ar im vorletzen Jah r des 
g roßen  K rieges, als D eutsch land  und O e­
sterre ich  g laub ten , die polnische F rag e  
nach einem Siege über R ußland im m it­
te leuropäischen  Sinne lösen zu können. 
D er ä lte re  P rinz Radziwill, der die besten  
Beziehungen zu D eutsch land  und O ester­
reich un terhielt, sollte K önig von Polen 
w erden , ein B ündnis m it den beiden  m it­
te leuropäischen  S taa ten  absch ließen . Der 
G ang des Schicksals g ing  ab e r anders.

Fürst Michael und die Frauen.
Die R adziw ills blieben d as g ro ß e  F ü r­

stenhaus, das  sie im m er gew esen w aren . 
Ihr L andbesitz  in Polen w a r  kaum  ab z u ­
schätzen . B esonders der neue H err, F ürst 
M ichael, ha tte  keine A hnung, von der G rö 
ße seines B esitztum s, denn er w ar als V er 
b an n te r  von seinem  V ater ins A usland ge 
schickt w orden. Seine persönlichen An 
sichten schienen dem alten Fürsten  ein 
b ißchen  allzu w esteu ropäisch . D er Alte 
w ar ein G eizhals von ganz außergew öhn  
lichem F orm at; er h a tte  einm al den lang  
jäh rigen  G utsverw alter en tlassen , w eil er 
dem  P rinzen  M ichael ein p a a r  hundert 
G ulden über die A panage ausbezah lt h a t­
te. P rinz  M ichael R adziw ill ist heute et

w a  67 Jah re  a lt und  h a tte  schon in drei 
Ehen geleb t, ehe M iß A tkinson die w ah re  
H errin des H auses w urde . E r w u ß te  m it 
seinem  G elde w enig  anzufangen  und  so  
kaufte  er einm al dem  versto rbenen  g rie ­
chischen W affen lieferan ten  B asil Z aharow  
seinen Anteil an den Aktien des K asinos 
von M onte C arlo  ab . M iß A ktinson, die 
a llgem ach w en ig s ten s äußerlich  die Rolle 
einer legitim en E hefrau  errungen  ha tte , 
herrsch te  un b esch rän k t n icht nur auf den 
bäuerlichen  G ütern, sondern  eine lange 
Zeit auch in M onte C arlo. Sie w a r  eine 
gesch ick te F rau , vielleicht so g a r eine g e­
niale F rau . A ber ihre M acht stieg  ihr zu  
Kopfe. U nd eines schönen T a g e s  kam  der 
lange befü rch te te  K rach zw ischen dem 
F ürsten  und  ihr. D er F ü rst erw ies sich g a r 
n icht fürstlich. E s scheint, d a ß  er die 
F rau  b ru ta l w eg g e jag t hat, a llerd ings fuhr 
sie dann  gem einsam  m it seinem  —  Chauf 
feur davon. In London erhob in der V or­
w oche nach dem  trag ischen  S elbstm ord 
der D am e die englische B ehörde, d aß  sie 
in A rm ut gesto rben  ist. D as w a r  nun a l­
le rd ings ein S turz in den A bgrund, der 
ta tsäch lich  als M otiv der S elbstvern ich­
tu n g  gelten kann. Ein gem ietetes H otel­
zimmer, das m an nur m it M ühe bezahlen  
kann , w ar der S chaup latz  des le tzten  Ak­
tes im Leben der F rau, die gehofft hatte , 
Fürstin  R adziw ill zu w erden .

D er äu ß e re  U m schw ung w ar aber nur 
eines der M otive für ihren E ntsch luß . D as 
zw eite M otiv w ar w ohl, d aß  F ü rst M ichael 
Radziw ill sie ha tte  w issen lassen, daß  
n icht sie, sondern  die T änzerin , w elche 
um die H älfte jünger w ar als M iß A ktin­
son und um zwei D rittel jünger als der 
Fürst, das trad itionelle  B rautkleid  der 
F ürstinnen Radziw ill tragen  w erde.

D ie zärtlichen Verwandten.

U nd nun nach der T rag ö d ie  und dem 
G esellschaftsstück  die Kom ödie. —  D iese 
K om ödie m ag den alten  L ustspieltitel füh­
ren : »Die zärtlichen V erw andten« . F ürst 
R adziw ill ha tte  von allem  A nfang an seine 
m annigfachen F rauengesch ich ten , ob es 
nun E hesachen w aren  oder nicht, a ls 
seine P riva tangelegenhe it b e trach te t. E r 
h a t die alte H inneigung des polnischen 
A dels zum P arise r W esen  und schert sich 
den Teufel und die T rad itionen  aus der 
poln ischen  und  der russischen  Zeit. Die 
V erw and ten  dagegen  haben gegen  seine 
neuesten  E heabsich ten , d a  ein anderes Mit­
tel n ich t m öglich w ar, den E ntm ündigungs 
P arag rap h en  des bürgerlichen  G esetzbu­
ches ins Treffen geführt. Sie w ollen den 
F ürsten  M ichael für verrück t erk lären  la s­
sen oder m indestens für so seh r g e­
schw äch t in seinem  G eiste, d aß  m an ihm 
die V eran tw ortung  für die S icherheit se i­
nes V erm ögens und die V erfügung d a r­
über n icht überlassen  dürfe. A llerdings 
w eiß  m an nicht, w as in dem  P ro zeß  vo r­
kom m t, der zu der gleichen Zeit h in ter 
versch lossenen  T üren  begann , d a  in Lon­
don M iß A tkinson den verhängnisvollen  
Schuß abfeuerte . G egen M iß A tkinson hat 
ten sie gleichfalls ihre »verw and tschaft­
lichen Bedenken«, und dies ist in dem P ro ­
zeß  die S tärke des F ürsten  M ichael. Sie 
haben auch  versucht, ihm B igam ie v o r­
zuw erfen, w eil angeblich  die Ehe m it sei­
ner d ritten  F rau  n icht rech tsk räftig  g e­
schieden ist. D am it sind sie nun du rchge­
fallen, und es b eg inn t der P ro zeß  w egen 
der E ntm ündigung . W ie nun d ieser P ro ­
zeß  verläuft, w eiß  noch kein M ensch, u. 
deshalb  kann  einstw eilen der Film sein 
Ende nicht finden. V orderhand  ist das 
letzte Bild die V orbere itung  zur H ochzeit 
auf dem F ürstensch loß .

W ie w ir bere its  berich te ten , ist die g e ­
richtliche E n t m ü n d i g u n g  des 
Fürsten  m ittlerw eile schon erfolgt.

Bauernregeln Im Januar
. D er B auer w ünsch t sich einen k laren , 
kern igen  Ja n u ar: N eu jah rsnach t still und 
k lar, deu te t auf ein gu tes Jah r. —  Ja n u a r 
m uß vor K älte knacken , w enn die E rnte 
soll g u t sacken. —  Ein schöner Ja n u a r  
b rin g t uns ein gu tes Jah r. —  Sind die 
F lüsse klein, g ib t es gu ten  W ein. —  S ankt 
P aul schön m it S onnenschein, b ring t 
F ruch tbarke it an G etre id ’ und  W ein . —  
Ist der Ja n u a r n icht naß , füllt sich des 
W inzers F aß . —  Ist Pau li B ekehrung  hell 
und k lar, so hofft m an auf ein gu tes Jahr,, 
D agegen : Jan u ar w arm , d a ß  G ott er­
b a rm ’! —  W enn d as  G ras w äc h st im J a ­
nuar, w äch st es schlecht das  ganze Jah r. 
—  T anzen  im Ja n u a r  die M ucken, m uß
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d er B auer nach dem F u tte r gucken. —  
A ndere B auernregeln  für den Ja n u a r sind 
noch : Bei D onner im W in ter ist viel Kälte 
d ah in ter. —  An F abian  und S ebastian  soll 
der Saft in die B äum e gehn. —  N ebel im 
Ja n u a r  m acht ein n asses  F rüh jah r. —  Am 
10. Ja n u a r  Sonnenschein b rin g t viel Korn 
und  W ein. —  Auf gu tes W e tte r  v e rtra u ’ 
beg inn t der T a g  nebelg rau . —  M orgenro t 
b r in g t W ind  und  Kot. —  Hoffen w ir a l s o ! 
au f einen »echten« W in ter, au f einen k la­
ren, kalten  Jan u ar!

A u s  S t a d t  M k d  U m e h m

Mittwoch, den 29. Dezember

dm
c. Weihnachtsbescherung. Den Schul- 

schwestern in  Gelfe roctr es möglich gewe­
sen, rund 200 arm e Mädchen anläßlich des 
Weihnachtsfestes m it Kleidern, Schuhen u. 
Wäsche zu beschenken. Zu diesem Zwecke hat 
die O rtsgruppe Celje des staatlichen Kin­
der- und Jugendschutzes 3000 D in ar gespen 
bet, wofür n u n  auch auf diesem Wege herz­
lichst gedankt sei.

c. D ie Kammer für Handel, Gewerbe u. 
Ind u strie  in Ljubljana hält D ienstag, den 
4. J ä n n e r  1938 im B eratungszim m er des 
Handelsgrem ium s der S tad t Celie (R azla­
goma ulica 8, P a rte rre  links) einen Amts­
tag fü r Celje und Umgebung ab. D er P a r-  
teierobcrtchr findet zwischen 8 und 12 Uhr 
statt.

c. Kellnerball. Diese vielversprechende P e r  
austaltung der Gasthaus-, Cafe- und Hotel- 
a n  gestellten findet am 1. J ä n n e r  1938 in 
sämtl'chen Räum en des „Narodni dom" mit 
verichiedenen Belustigungen statt. Die V er­
anstaltung steht unter dem Ehrenschütz des 
CafetierZ H errn  Ig n a z  Lebič. I m  Hinblick 
auf den günst,gen Term in des Balles wird 
erneut recht zahlreichen Besuch entgegenge­
sehen; für gute Küche und Keller w ird ge­
sorgt toerOcn.

c. Kino Tom. Mittwoch und D onnerstag: 
„Die Dam? in grau", ein Krim inalfilm  mit 
H erm ann Sbeelm ans und Trude M arlen. 
I n  deutscher Sprache.

c. Kino M etropol. Mittwoch und D onners 
«lg: „Die Dame aus M alaka". eine Liebes­
geschichte mit K arl Ludwig Dich! und Kü­
he Gold. I n  deutscher Sprache.

c. Berichtigung. I n  unser Gedenlblakt für 
Will: Vlomite hat sich ein sinnstörender 
Druckfehler eingeschlichen: cs muß in der 15 
Zeile von unten statt „ tra ten" natürlich 
„tragen" heißen.

c. Kanalisierung. Die Stadtgemeinde wird 
demnächst m tt der Fortsetzung der K anali­
sierung von. der Komenskega ulica bis Nova 
vas beginnen und schreibt die Anwerbung 
von Betonröbrcn aus.

Rme Gesundungsaklion der 
©foötfporfoffe

ZWECKS BEFRIEDIGUNG DER SPARER BIS ZU 10.000 DINAR. —  EIN LIQUI­
DITÄTSKREDIT VON 11 MILLIONEN DINAR IN AUSSICHT GESTELLT.

Die S tad tgem einde m acht schon m ehre­
re Jah re  die g rö ß ten  A nstrengungen , ihre 
S parkasse , eines der s tä rk s ten  G eldinsti­
tu te  S low eniens, liquid zu gesta lten  und 
dadurch  w om öglich alle E inleger zu b e ­
friedigen. In diesem  ihren B estreben  ha t 
sie bere its  schöne E rfolge zu verzeichnen. 
N ach langw ierigen  In terventionen ist es 
ihr vor Ja h resfris t endlich gelungen, von

RESTAURATION UNO CAFE „ O R E L “
A u sg e z e ic h n e te s  S ilv este r-M en u . S o rtie r te  
W eine . — S iiv es te rfe ie r  in den  o b e re n  und  

u n te re n  R äum en.

m  Darmträgheit, D arm katarrh. E r­
krankungen des Enddarm es beseitigt das na­
türliche „Franz-Josef"-Bitterwasier S ta u u n ­
gen in den Unterleibsorganen sicher Lang­
jährige Erfahrungen lehren, daß ber~ ©c» 
brauch des „Franz-Josef"-Wassers die D arm  
V errichtung vorzüglich regelt.
»n»»i¥rimmrrT.—  n3r zdr S  br ?5. V los«

der S taatlichen  H y p o t h e k a r b a n k  
eine verh ä ltn ism äß ig  günstige langfristige 
Anleihe in der Höhe von ^ M i l l i o ­
n e n  D inar zu erlangen , m it der alle ihre 
V erbindlichkeiten der S tad tsp ark asse  ge­
gen ü b er beglichen w urden . D adurch e r­
hielt das Institu t neue M ittel, w as sich im 
W irtschafts leben  der D ra u sta d t bereits 
günstig  ausw irk t.

V ielleicht noch w ich tiger als dieser Zu­
fluß neuer M ittel ist jedoch die R ü c k ­
k e h r  des  V e r t r a u e n s  der Be­
völkerung  zu unserer K om m unalsparkas­
se. G ar m ancher, den die N ot n icht zw ang, 
sein Geld vom Institu t zurückzuverlangen , 
bes tü rm te  früher die A nstalt m it Bitten 
um F lüssigm achung der E inlagen, doch 
konnte die Leitung, w enn auch schw eren 
H erzens, seinen A nsuchen nicht s ta ttg e ­
geben. Je tz t w enden sich nun jene an die 
S parkasse  um ihr Geld, die es ta tsäch liche 
dringend b rauchen . Die A nsta lt hat es 
durch kluge und zielbew ußte, dabei aber 
vorsich tige G eschäftstä tigke it verstanden , 
das durch W irtsch aftsk rise  ins W anken  
gera ten e  V ertrauen  der B ürgerschaft zu ­
rückzuerobern . Viele, die ihr Geld früher 
behoben hatten , da sie es daheim  siche­
rer w ähnten  als in den T re so rs  -der S par­
kasse, b rach ten  in den letzten  M onaten ih­
re E rsparn isse  w ieder zurück und ver­
trau ten  es der A nstalt als neue E inlage 

| an, über die sie jederze it verfügen kön- 
I nen.
i Auch der Appell, den die S tad tsp ark as- 
jse  se inerzeit an die G eschäftsw elt gerich- 
; te t hatte , sich zur D urchführung  von 
: T ransak tionen  in g rößerem  U m fange des 
heim ischen G eldinstitu ts zu bedienen, 
blieb n icht erfolglos. Eine Reihe von Un­
ternehm ungen ließ bei der A nstalt K o n- 
t o k o r r e n t s  eröffnen, die sich zu­
friedenstellend entw ickeln und beiden T ei­

len V orteile b ieten . Die Zahl der n e u e n  
E i n l e g e r  w äch st von W oche zu W o ­
che, ab e r auch die E inlagen steigen, in­
dem im m er w ieder neue E rsparn isse  der 
A nsta lt an v e rtra u t w erden.

Die Institu tionsle itung  h a t es sich zum 
Ziel gesetzt, den k l e i n e n  S p a r e r n  
die M öglichkeit zu b ieten , ihre M itte! zu 
beheben, falls sie sie ta tsäch lich  benö ti­
gen. Sie faß te  den B eschluß, neue M ittel 
zu erlangen , um a  1 1 e E  i n 1 a g  e n b is  
zu 10.009 D inar den S parern  zur V erfü­
gung  zu stellen. Um dies durchführen zu 
können, ist eine Sum m e von 11 Millionen 
D inar erforderlich. Die S p ark asse  w an d te  
sich d ah e r an die N a t  i o n a 1 b a n k 
m it einer E ingabe um G ew ährung  eines 
L iqu id itätskred its in der obigen Höhe. Die 
E ingabe w urde allse its w ärm stens befü r­
w o rte t und w urde der K redit bere its  in 
A ussicht gestellt. Es b rau ch t w ohl n icht 
besonders hervorgehoben zu w erden, 
welch günstige Folgen der Zufluß neuer 
M ittel für die S tad tsp ark asse  haben w ird. 
29 M illionen D inar Zufluß in e tw as m ehr 
als einem Jah r m üssen die A nsta lt zw ei­
fellos vollends gesunden  lassen und w ie­
der au f die einstige Höhe bringen.

B u f n E m k  8er ©teuer-
pflichlkgen

I m  S in n e  der bestehenden Vorschriften, 
iv r  allem m it Rücksicht auf die S teuerfrei­
heit für Fam ilien  m it neun und mehr Kin­
dern, . haben die Gemeinden im  J ä n n e r  ei­
nes jeden J a h re s  ein Verzeichnis der ge­
samten Bevölkerung anzulegcn. Deshalb 
w rdcrt der S tadtm agistrat alle Hausbesitzer 
chm. -Verwalter auf dem Gebiet der S tad t- 
gcmeinde M aribor auf, auf G rund der ih­
nen in den nächsten Tagen zugestellten F ra ­
gebogen alle in ihren Häusern wohnhaften 
Personen m it dem S tande vom 1. J ä n n e r  
1938 int S inne der beigedruckten A nleitun­
gen anzuführen. Die Bogen sind binnen 
drei Tagen nach E rhalt auszufüllen und zur 
Abholung durch besondere O rgane der 
Stadtgemeinde jederzeit bereitzuhalten.

D er  2In!s!u& erM ofeii8m ar
Die Sam m elaktion zugunsten  der E r­

rich tung  eines Asyls für T uberku lose­
k ranke in M aribor, die von der agilen A n­
tituberku losen liga durchgeführt w ird, er­
reichte Ende 1938 bere its  die staatliche 
Sum m e von 343.500 D inar. A ußerhalb  der

S am m eltä tigkeit in den W ohnungen  spen" 
deten für den gedach ten  Z w eck die Ge'  
m einde š t .  Ilj 300, die S ichercheitsw ache 
210, die K aufleuteverein igung für Maribor- 
S tad t 144 sow ie der A utoklub, Cafetief 
Klešič ( s ta t t  der N eu jahrsw ünsche) und 
die G em einde Ja ren in a  je 100 D inar.

Die A ntituberkulosen liga in M aribor 
sp rich t zu r Jah resw ende  allen Spendern  
ihren herzlichsten  D ank aus und g ib t sich 
der E rw artu n g  hin, d aß  sie auch im neuen 
Jah r eifrige F ö rd ere r der A ktion zum  Bat* 
eines Asyls für T uberku losek ranke in der 
D ra u sta d t bleiben w erden . Allen H ausbe­
sitzern, M ietern und übrigen  G önnern 
w ünsch t die Liga ein rech t fröhliches und 
glückliches N eujahr!

m. Andrietine Baronin Teuchert gestor­
ben. H eute früh ist nach langem  schwe­
ren Leiden die O berstensw itw e F rau  An- 
drienne B a r o n i n T  e u c h e r t  im 
Alter von 75 Jahren  gesto rben . Baronin 
T euchert ist nach kurzer Zeit ihrem  un­
lä n g st versto rbenen  G atten  im T ode ge­
folgt. Die V erstorbene w a r  seinerzeit eine 
in hiesigen G esellschaftskreisen w ohlbe­
k ann te  und  allse its geschä tz te , edelgesinn­
te Dam e. Fistede ih rer Asche! D er schw er­
getroffenen Fam ilie unser inn igstes Bei­
leid!

m. Evangelisches. Freitag , den 31. d. M-
(S ilvester) w ird um halb 7 U hr abends in 
der geheizten C hristuskirche ein Jah res­
sch lu ß g o ttesd ien st sta ttfinden . D er Neu­
ja h rsg o tte sd ien s t ivird am 1. Jän n er um 
10 U hr ebenfalls in der C hristusk irche ge­
feiert w erden . A nschließend w ird  das Id- 
A bendm ahl gespendet.

m. T odesfälle . G estern abends is t der 
P rofos des hiesigen P o lize ia rrestes Ober­
w achm ann K arl P  a v š i č im A lter von 
51 Jahren  gesto rben . F erner s ta rben  ge­
stern  der ehem alige B äckerm eister Johann 
F r a n z !  im A lter von 72 und die Kö­
chin M arie D v  o r  š a  k im A lter von 68 
Jahren . —  R. i. p.!

m. Aus dem V erw altungsdienst. Der
B e z irk sh a u p tm a n n s te llv e r tre te r  Anton 
S v e t i n a  w u rd e  von Celje nach Ljub­
la n a  und d e r  B e z irk sh a u p tm a n n ste llv e r­
t r e te r  U roš Ž u n a  von  O gulin nach 
C elje v e rse tz t .  D er dem  M ariborer 
G ren zp o lize ik o m m issa ria t zugeteilte 
O b erin sp e k to r  des P o lize iagen tenko rps 
Johann  G o r  š  i č w u rd e  z u r  S tadtpolizei 
z u rü c k v e rse tz t.

m. Der gestrige T ag der unschuldigen  
Kinder b o t in M arib o r n ich t das  gew öhn 
te  B ild. In den V o rm ittag ss tu n d en  sah 
m an  frü h e r im  W eichb ilde  d e r  S ta d t  ei­
ne M enge a rm e r  K inder, g rö ß ten te ils  aus 
den V o ro rten  am  rec h ten  D rauufer, die 
m it R u ten  in d e r  H and  v o n  H aus zu 
H aus zogen  und m it S egensw ünschen

Dickens: „Heimchen am Herd
(ZUR NEUINSZENIERUNG IM  MARIBORER THEATER).

Die Komödie „H e i m ch e n a m  
H e r  d" schrieb auf G rund einer E rzählung 
des bedeutenden englischen Dichters C harles 
D i c k e n s  (1812— 1860) der Franzose Lu- 
dovico de F  r  a  n  c m a  s i l, der dam it ein 
kongeniales Kunstwerk schuf, welches schon 
sehr lange Zeit die R epertoires der großen 

. und kleinen Theater E uropas und Amerikas 
beherrscht. S ie  wunde seinerzeit auch von 
dam berühmten M oskauer M nstlertheater 
einstudiert und am M ariborer Theater ge­
legentlich einer Tournee gegeben. Wie alle 
Werke von Dickens, die au s  dem Leben brei­
tester Volksschichten gegriffen sind, zeichnet 
sich auch dieses durch ungewöhnliche Plastik,
R ealität und heitere W ärm e aus, obzwar 
der H intergrund romantisch ist und nahezu 
an das Märchen grenzt. Alle diese wesent­
lichen Eigenheiten des Originalwerkes von 
Charles Dickens behielt auch Francm asils 
Bühnenbearbeitung. Die Leute, die in die­
ser Weihnachtsgeschichte auftve-ten, sind im
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West n alle gute Menschen, so der Kutscher 
Jo h n  und seine junge F ra u , der alt-e Spiel- 
iuch. ncrze'uger Galeb, seine' blinde Tochter 
B erta , sein Sohn Eduard und seine B rau t, 
die schöne und treue M ay. Und sogar die 
beiden Einzigen, die den Gegensatz zu dieser 
Güte bilden sollten, der Kaufmann Tackle- 
ton und F ra u  Fiddling sind nicht unsym­
pathisch zu nennen.

So ist dieses Werk nach der Zeit der Hand 
lung, dem I n h a lt  und der Bearbeitung 
wirklich ein Weihnachtsstück im wahrsten 
S in n e  des W ortes, und die Theaterleitung 
hätte für diese Feiertage nichts Besseres 
hemusbvingen können, ganz besonders des­
halb, weil die Bem ühungen des Spstlloi- 
tcrs J .  K o v i č  und der Darsteller in einer 
Weise gekrönt wurden, wie dies sonst nur 
seltener der Fall ist. Der Spielleiter traf 
schon im Szenischen das Wesen des Weih- 
nachlssv'els und er hob dam it alle d'ejeni- 
gen Elemente, aus denen heraus und de­

rentwillen d as Werk auch entstanden ist. Ko­
vič traf die herrliche Atmosphäre des „Heim 
cheits am Herd" und errang  damit einen 
Erfolg, den er zu den besten der heutigen 
Saison sowie der verflossenen Spielzeiten 
hinzusetzen darf. E r  besorgte ein natürliches 
ungezwungenes Abrollen "der Szenen und 
jene kristallklare. Einheit des H um ors, der 
am Schluß des dritten Aktes trium phiert. 
Die Effekte des Spieles steigerten sich -bis 
zu diesem erfolgreichen bzw. geglückten Ab­
schluß.

I n  diesem Rahm en schufen einige D a r­
steller wirkliche Kunstschöpfungen, vor allem 
E lv ira  K r a l j  und P au l K o v i 8. D enn: 
D aul Kovič formte den alten Ealeb in M as 
fp  Mimik, W ort und Empfinden bis zur 
restlosen Vollkommenheit. E r schuf dam it 
eine Bühnenfigur, zu der er nu r beglück­
wünscht werden kann. Echtheit des Fuhlens 
und Em pfindens bot E lv ira  Kvalj a ls  Ehe­
frau  des Kutschers. Den nach außen harten, 
kantigen, im Wesen aber herzensguten Kut­
scher Jo h n  spielte J .  K o v i č in sehr ge­
glückter Charakterisierung überzeugend, ob­
zwar er zur Gänze die Höhe der beiden vor 
her genannten Schöpfungen nicht zu errei­
chen vermochte. Z ur Geltung kam auch R a ­
l i '  N a f r  st a ls  Calebs Sohn Eduard, tost- 
wohl ihm Dichter und D ram atisator nicht

besondere Möglichkeiten eines chavakterbc- 
dingten Auslebens gegeben haben. Ein« 
Uaberraschung bildete D anica S  a  v i n  in 
der Rolle der blinden B erta  Galeb. Diese 
Rolle ist eine harte Belastungsprobe für je­
de, auch die beste Schauspielerin. D. Savin 
ziselierte zw ar nicht alle Finessen der Rolle 
heraus, sie löste aber ihre Aufgabe im {p-'O* 
ßen und ganzen so zufriedenstellend, daß st6 
volle Anerkennung verdient. I n  der Rolle 
des K aufm anns Tackleton bewies Danilo 
G o r i n š e k  trotz einer kleinen Uebertrei- 
bring in der Maske, daß er allmählich sei» 
Darstellerbild zu schaffen beginnt und hin- 
einwächst in  eine selbstbewußte Reife. “DieR 
G ruppe guter Schöpfungen beendigten er­
folgreich Em m a S  t a  r  c a ls  M rs. Fiedling 
und B ranka R a s b i r g e r  a ls  deren 
Tochter M ay. D ie Leitung der Musik mk 
der der Spielleiter einige Szenen unterstrei­
chen wollte, hatte Kapellmeister Hauptmann 
I  ! r  a  n e k in geglückter Weise inne.

M ir können auf diesst Weise „Heimchen 
am Herd" zu den bestgeglücklen Vorstellun­
gen in der heurigen Spielzeit zählen. Diese 
Anerkennung w ird auch das Publikum n W  
schuldig Bleiben, w ar doch der Kontakt F»* 
scheu Bühne und Publikum bei der P re ­
miere so überaus intim und warm. —r -
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um  kleine S p en d en  fleh ten . D iesm al 
m ach te  ihnen die P o lize i einen S trich  
d u rch  die R echnung , indem  die Z ugang ­
s traß e n , v o r  allem  a b e r  die R e ich sb rü k - 
ke, ab g e rieg e lt w u rd e n . N ur w en ig en  Kin 
d e m  gelang  es, in die S ta d t zu kom m en 
und die T ra d itio n  au frech tzu e rh a lten .

m. Einen lustigen Silvesterabend v era n ­
s ta lte t am 31. d. M. um 20 U hr in den 
U nion-Sälen die hiesige G ew erkschafts­
kom m ission und der U nterverband  der 
A rbe ite r-G esang - und M usikvereine. Es 
w ird  ein bun tes P rog ram m  zur A bw ick­
lung  kom m en, d as  hum oristische V or­
träg e , L ieder u. a. in. um fassen w ird . Zum 
T a n z  w ird  die E isenbahnerkapelle  un ter 
Leitung des H errn S chönherrs aufspielen.

m. Für den König-Alexander-Denkm al- 
fond stifte te  die B ezirk ssparkasse  in Slo­
venska B istrica den B e trag  von 1000 D i­
nar, w ofür ihr der A usschuß zur E rrich ­
tu n g  eines D enkm als für w eiland König 
A lexander in M aribor den herzlichsten 
D ank aussp rich t.

m. Autobus auf den Bachern. Am F rei­
ta g  (S ilv este rtag ) fäh rt um 20 U hr der 
städ tisch e  A utobus auf den B achern und 
zw a r  b is  zur A bzw eigung der Z u fah rts­
s traß e n  »M ariborska koča« bzw . zum »Po 
horski dom «. Am 1. Jänner um 8 Uhr folgt 
dann noch ein zw eiter W ag en . Beide F ahr 
ten finden nur bei genügender T eilneh­
m eranzah l s ta tt. A nm eldungen sin an die 
städ tische V erkehrskanzlei am H auptp latz , 
T el. 22-75, zu richten. F ah rp re is  20 Di­
nar.

m. Die 3. Mädchen Volksschule in M ari­
b o r  nim m t D onnerstag , den 30. d. den re­
gelm äßigen  U nterrich t auf, da die D am pf­
kessel b e re its  in stan d g ese tz t sind und ge­
heizt w erden können.

m. Vorsicht beim Skilauf! B ei d er
H eim kehr von  einem  B ach e rn -S k iau s- 
fiug s tü rz te  g e s te rn  n ach m ittag s  d e r  20- 
jäh rig e  Z ögling d e r  L eh re rb ild u n g san ­
s ta lt K arl M a t k o v i č  d e ra r t  ung lück­
lich, daß sich ihm  d e r S to ck  in die linke 
W an g e  v e rb o h rte  und  d iese  g räß lich  v e r  
n n s ta lte te . M atk o v ič  w u rd e  ins h iesige 
K ran k en h au s ü b erfü h rt.

m. Oeffentlicher Dank! Die A rb e ite r­
sch aft d e r  S e id en fab rik  »Jugosvila«  
sp rich t auf d iesem  W e g e  d e r  F a b rik s -  
ie itung  fü r die schönen  W eih n ach tsg ab en  
den inn ig s ten  D ank  aus.

m. Silvesterrummel im T h ea te r . A n läß­
lich der S ilvesteraufführung  im T h ea te r 
—  gegeben  w ird  R asbergers O perette  
»Rote N elken« —  w ird  jeder B esucher 
g le ichzeitig  m it d e r K arte eine besondere  
Numt’-er für eine Jux lo tterie  erhalten , d e­
ren Z iehung am Schluß der V orstellung  
s ta ttfinden  w ird . Als H aup tp re ise w urden  
ein Schw einchen, ein H ase und eine G ans 
ausgese tz t.

m. D er m oderne Tanz e r fo rd e rt auch 
eine m o derne  In s tru m en tie ru n g  und  g e­
rad e  d arin  w ird  d e r  h eu rig e  g roße A ka­
dem iker-B all. d e r  am  5. Jä n n e r  im Union 
S aal s ta ttf in d e t, fü r jeden  T a n z e n th u s ia ­
s te n  eine g ro ß e  U e b e rra sc h u n g  b ringen . 
Zum  e rs te n  M al w ird  sich uns das b e ­
rü h m te s te  Ja z z o rc h e s te r  S low en iens, 
die A d am ič-Jazz  aus L jubljana, v o rs te i­
len  und zeigen , w a s  m an alles bei r ich ­
tigem  R h y th m u s und  e n tsp re c h e n d e r  An 
P assung  aus dem  m odernen  T an z  h e r ­
ausho len  kann.

m. D as neue V erzeichnis der Telephon  
abonnenten is t e ingetro ffen  und is t am 
H au p tp o s tam t zum  P re ise  von  10 D inar 
erhä ltlich . E s w ird  darau f au fm erksam  
gem ach t, daß d iesm al die A uflage b e ­
sc h rä n k t ist, w esha lb  sich  die In te re s ­
sen ten  beeilen  m ögen, da d e r V o rra t 
bald  v e rg riffen  sein dürfte .

m. D er Stadtrat h ä lt D o n n erstag , den
30. d. n ac h m ittag s  eine geheim e S itzu n g  
ab . in d e r  ein ige v e rtra u lic h e  A ngelegen­
heiten  zu r  S p ra ch e  gelangen . V or allem  
h an d e lt es sich um  den A bschluß neuer 
S tro m lie fe ru n g sv e rträ g e  m it einigen 
G roßabnehm ern .

m. Beim Revolverreinigen sich an ge­
schossen. In Sv. T ro jica  entlud  sich dem 
25jährigen  W inzer Josef P o v h  beim  
Reinigen der Revolver, w obei ihm die Ku­
gel in die linke Schulter d rang .

m. 200 Liter W ein gestohlen. Aus dem
Keller der B esitzerin  M arie P o l a n e c  
in Z a v r i  ( Slov. g o r.) kam  dieser T age 
ein F aß  m it 200 Liter W ein abhanden .

D em  endgültigen B eschluß  des S ta d t­
ra te s  en tsp re ch e n d , w ird  die B urg , die 
v o r  e in igen  Ja h re n  von  d e r  S tad tg em e in  
de an g ek au ft w o rd e n  ist. K u l t u r -  
z w e c k e n  d ienen  und v o r  allem  das 
M u s e u m  b eh e rb e rg en , das e r s t  in den 
neuen R äum en  voll z u r  G eltung  kom m en 
w ird . D ie A d ap tie ru n g sa rb e iten  sch re i­
ten  rü stig  v o rw ä r ts ;  sie w e rd e n  in ei­
nigen M ona ten  b ee n d e t sein.

G leichzeitig  w u rd e  d er B u r  g k e 1- 
1 e r  e in er R e n o v ie ru n g  un te rzo g en . Die 
A rbe iten  s ind  ebenfalls b een d e t, sodaß 
die a ltb ek a n n te  G a s ts tä t te  u n te r  neu e r

Vor dem  g roßen  S tra fsena t des hiesi­
gen K reisgerichtes gelang te  M ittw och vor 
m ittags die fu rch tbare  B lu tta t von M ure- 
tinci zur V erhandlung, die im M ai 1. J. 
die G em üter der L andbevölkerung  so sehr 
in A nspruch genom m en hatte . Auf der 
A nklagebank  sassen  der 31 jährige B esit­
zer F ranz Ž n i d a r i č  und seine 30- 
jäh rige  G attin  J o s  e f i n c, die sich w e­
gen des E lternm ordes bzw . w egen An­
stiftung  zu veran tw o rten  hatten . U eber 
die V orgesch ich te h a t unser B latt schon 
seinerzeit ausführlich  berich tet.

Die Z w eitangek lag te  Josefine Ž nidarič 
kaufte  ein Jah r vor ihrer V erheira tung ,
d. i. im Jah re  1928, von den nachherigen 
Schw iegereltern  einen Teil des G rund­
stückes um 50.000 D inar, sie bezah lte  je ­
doch nur 11.000 D inar und blieb den Rest 
schuldig. D as w ar der eine G rund für die 
S tre itigkeiten , die m ehrere Jah re  im H au­
se herrsch ten  und schließlich zur T ra g ö ­
die führten. Immer w ieder fo rderte  der 
a lte  B esitzer, der sam t G attin  das Aus­
züglerkäm m erlein  bezogen  ha tte , a ls  der

/ELIKA KAVARNA ®  N ur n o ch  2 T a g e  d a s
W e ih n a c h ts -P ro g ra m m . - S i lv e s te r ,  g ro s s e  
Ü b e r ra s c h u n g e n .

Sohn d as  A nw esen übernahm , die H eraus­
gabe des R estes der K aufsum m e. Es kam  
auch zu einer gerichtlichen K lage, so d aß  
die Schuld zugunsten  des Alten am B esitz 
grundbücherlich  e ingetragen  w urde.

D er Sohn ist jäh zo rn ig  und die A nklage­
schrift sch ildert ihn g eradezu  als b ru tal, 
der die E ltern seh r schlecht behandelte  u. 
ihnen, w ie verschiedene Zeugen aussag ten , 
u. auch der Alte w iederholt zu B ekannten 
äu ß e rte , so g a r  drohte, er w erde  sie aus 
d er W elt zu schaffen w issen. Zw ischen 
dem alten  und dem jungen P a a r  en tw ickel­
te sich eine Feindschaft, die sich täg lich  
ste ige rte  und schließlich in tödlichen H aß  
überg ing . D er Sohn ließ sich von seiner 
G attin  beeinflussen, die auf die S chw ieger 
eitern  n ich t g u t zu sprechen w ar. W ied er­
holt äu ß e rte  sich der Sohn dahin, d aß  es 
im H ause bald  an d ers  sein w erde, er w er­
de die S treitigkeiten  zum V erstum m en brin  
gen. Ein Zeuge will g eh ö rt haben , wie die 
F rau  ihren M ann beschw or, die unbeque­
men E ltern aus dem W e g  zu schaffen.

Die S pannung  w urde im H ause uner­
träg lich . Die N achbarn  w aren  überzeug t, 
d aß  es früher oder sp ä te r  zu einer K ata­
s trophe  w erde kom m en m üssen. D er alte 
Ž nidarič suchte w iederho lt bei R ech tsan­
w älten  in P tuj R at und versuch te  einen g e­
nerellen V ergleich durchzusetzen , dam it 
ins H aus endlich einm al der F riede einzö.- 
ge. E s fanden auch m ehrere B esprechun­
gen s ta tt, w obei für kurze Zeit eine Art 
B urgfrieden zustande kam , ab e r rasch  w ie 
der verg ing . F ür den 11. Mai d. J. w a r 
beim  R ech tsanw alt Š e g u l a  w ieder ei­
ne B esprechung  angese tz t, zu der jedoch 
nur der Alte erschien und erk lärte , die 
übrigen drei Fam ilienm itglieder seien am 
Erscheinen verh indert gew esen ; über die 
G ründe w ollte er sich n icht näh e r ä u ­
ßern.

Als der V ater am selben T a g  gegen 
Abend nachhause zu rückkehrte , b rach  
der S tre it bald  w ieder in aller se iner Hef­
tigke it aus. D er Sohn gerie t d e ra rt in 
W ut, d aß . er eine A xt ergriff und sich auf 
die E ltern w arf, so d aß  diese sam t der G at 
tin ins Freie s tü rz ten . D er Sohn holte 
bald  den V ater ein und streck te  ihn m iti

L eitung  m it dem  N eu jah r den B e trieb  
w ied e r aufnehm en w ird .

D urch  die U eb ersied lu n g  des Mu­
seum s w ird  die F ra g e  au fgew orfen , w a s  
m it dem  b ish e rig en  G ebäude in d e r  C an 
k a r je v a  ulica gesch eh en  soll. E s w u rd e  
b esch lossen , den B au  als P o l i z e i ­
k a s e r n e  zu v erw en d e n , da sich  die 
b ish e rig en  U b ikationen  fü r die u n v e r­
h e ira te te n  W ach leu te  als unzulänglich  
e rw ie sen  haben  und die G em einde nach 
den ge ltenden  B estim m ungen  v e rh a lten  
ist, eine neue P o lize ik ase rn e  e in zu rich ­
ten.

zw ei A xthieben nieder. D ann lief er der 
M utter nach, die, w ie ein Zeuge aussag te , 
von der S chw iegertoch ter angehalten  u. 
bei den Arm en gep ack t w orden  sein soll; 
der Sohn verse tzte  auch der M utter zwei 
H iebe mit dem  Beil. Die alten  Leute e r­
lagen bald  darau f den tödlichen V erle t­
zungen. D er Sohn stellte sich nach der

EINBRUCH. UNFALL. LEBEN, HAUS
GUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS.

In sp ek to r d. Z ed in jen a  z a v aro v a ln ica  d , d* 'V a rd a r) ,  M aribor 
V e trin jsk a  u lic a  I I, T elefon 2730. neben  F a . W eixl-

T a t se lbst den G endarm en, zeig te jedoch, 
w ie die A nklageschrift hervorheb t, keine 
g ro ß e  Reue. Er frag te  im m er w ieder nur, 
w elche S trafe er zu gew ärtigen  hätte .

Der angek lag te  G atte  gab  im großen  
und ganzen die T a t zu, erk lä rte  jedoch, 
er sei d e ra rt au fgereg t gew esen, d aß  er 
sich an nichts m ehr erinnern  könne. Seine 
G attin b es tritt jedoch jede M itschuld und 
meinte, sie hä tte  den G atten  davon a b ­
halten w ollen, sich an den E ltern zu ver­
greifen.

D er Saal w ar voll besetz t, g röß ten te ils  
von Landleuten aus M uretinci und Um­
gebung, die es sich nicht nehm en ließen, 
der V erhandlung  beizuw ohnen . Den V or­
sitz führte K reisgerich tsrich ter Dr. T  u - 
r a t  o, B eisitzer w aren  die K reisgerich ts­
rich ter L e n a r t ,  Dr .  T o m b a k ,  L e č -  
n i k und Š t u k e l j .  Die A nklage v ertra t 
S taa tsa n w a lt Dr. D e v. Als V erteid iger 
fungierte R echtsanw alt Dr. š  n u d e r 1. 
Als S achverständ iger w ohnte der V er­
hand lung  der G erich tspsych iater S an itä ts ­
inspektor Dr. J u r  e č k o bei.

Die V erhandlung  d au e rt zur S tunde 
noch.

m. Im Theater g elan g t am D o n n erstag  
D ickens M ärchenspiel » H e i m c h e n  
a m  H e r d «  zur A ufführung. Die V or­
ste llung  findet zugunsten  des S chausp ie­
le r-P ensionsfonds s ta tt. Am S ilvesterabend  
w ird  R asbergers O perette  »R o t  e N e 1- 
k e n« gegeben . Am N eu jah rstag  w ird  
nachm ittags das M ärchenspiel »H e i m- 
c h e n a m  H e r d «  w iederholt, w ä h ­
rend am A bend die R evueoperette »A u f 
d e r  g r ü n e n  W i e s e «  au fgeführt 
w ird. D iese geh t auch S onn tag  nachm it­
ta g s  über die B retter. S onn tag  abends 
fo lg t eine A ufführung von R asbergers 
»Roten Nelken« bei erm äß ig ten  P reisen.

m. Großer Sokolball. A nläßlich des 
G e b u rts ta g e s  I. M. d e r K önigin M aria 
v e ra n s ta lte n  die M arib o re r S o k o lv er- 
eine am  8. Jä n n e r im U nion-S aal einen 
E liteball.

m. D ie nächste Grazer Fahrt des »Put- 
nik« findet am  D o n n erstag , den 13. J ä n ­
n er s ta tt. F a h rp re is  100 D inar.

m. D ie Eisenbahn-W ochenendkarten
haben  von  S a m sta g  m ittag s  12 U h r b is  
M on tag  m ittag s  12 U h r G ültigkeit, w o ­
rauf in sb eso n d ere  alle A usflüg ler auf­
m e rk sa m  gem ach t w erd en . Im »P utn ik«- 
B üro  können  sie b e re its  zw ei T ag e  vor  
d e r  A bre ise  gelö st w erd en .

* P esek . Radvanje, S ilvesterfeier  
»Stimmung«. 14074

in. Ein m ittelloses und arbeitsunfähi­
ges  Greisenpaar w e n d e t sich  an gu te  
M enschen  m it d e r  innigen B itte  um  Zu­
sen d u n g  von  k le ineren  S penden , die di­
re k t an die A d resse : » S a t t l e r  T h e re ­
se , S lo v en sk a  B istrica , G em eindehaus«

REPERTOIRE.

M ittwoch, 29. D ez em b e r: G eschlossen. 
D onnerstag, 30. D ez em b e r um  20 U h r: 

»Heim chen am Herd«. Z ugunsten  des 
S ch au sp ie le r-P en sio n sfo n d s .

Freitag, 31. D ezem b er um 21 U hr: »Rote 
Nelken«. S ilv es te rv o rs te llu n g .

Sam stag, 1. J ä n n e r  um  15 U h r: »Heim­
chen am Herd«. —  U m  20 U h r: »Auf 
der grünen W iese«.

Sonntag, 2. J ä n n e r  um  15 U h r: »Auf der 
grünen W iese«. —  U m  20 U h r: »Rote 
Nelken«. E rm äß ig te  P re ise

___________

Union-Tonkino. D er S en sa tio n s-  und 
A ben teu rerfilm  »Alarm in Peking«. Ein 
e r s tk la ss ig e r  F ilm  von  g ew a ltig em  A us­
m aß, voll H and lungstem po  und  S zen en ­
wechsel", spannend , daß den  Z u sch au ern  
d e r  A tem  stock t. Ein F ilm  d e r  L iebe u n d  
L e id e n sc h a f t In d e r  H au p tro lle  d e r  
F rau en lieb lin g  G u sta v  F röhlich , B e m e r­
k e n sw e rt sind die m e is te rh a fte  R eg ie  
und die h e rv o rra g e n d e n  S ch au sp ie le rle i­
stungen . —  In V o rb e re itu n g  d e r  W ie n e r  
Großfilm  »Fanny Elßler« m it L ilian  H ar-  
v e y  als F a n n y  E lßler. E in F ilm  aus dem  
L eben  d e r  g e fe ie rten  T ä n z e rin  des  J a h r  
h u n d e rts  zu r Z eit ih res  hö ch sten  Ruh­
m es am  W ien e r H o fth ea ter. Ih re  L iebe 
zu N apoleons einzigem  Sohn, dem  H er­
zog von  R e ich stad t.

Burg-Tonkino. H eute , M ittw och , zum  
le tz ten  Mal d e r köstl. m itre iß en d e  L u s t­
sp ie lsch lager »Spiel auf der Tenne« mit 
Heli F inkenzeller, F ritz  K am pers u. Jos. 
Eichheim. Regie G eorg  Jacoby . Eine reiz­
volle G eschichte au s  dem bäuerlichen  Le­
ben. —  D o n n ers ta g  d er g rö ß te  U fa-F ilm  
»La Habanera« m it d er berühm ten  schw e 
dischen S ängerin  Z arah  L eander u. dem  
neuen deutschen S tar K arl M artell. W ei­
te rs  w irken m it: P aul Bildt, Ferdinand 
M arian und Julie S erda. Z arah  Leander 
sing t einige neue Schlager, d a ru n te r »D er 
W ind h a t mir ein Lied erzäh lt . . .«, »Du 
kannst es n icht w issen . . .« und das 
»K inderlied«. —  Am N eu jah rstag  sow ie  
am  S onntag , den 2. Jänner um halb TI! 
U hr bei e rm äßig ten  P reisen d er se n sa tio ­
nelle Spionagefilm  »Vier Spione am  
W erk«.

gesch ick t od er d er S ch riftle itung  des 
B la ttes  ü b erg eb en  w e rd e n  m ögen.

* Siivesterfeier am »Grič«. N äch tigungs- 
gelegenheit. 14110

* Pschunder, Spod. Radvanje —  Silve­
sterfeier! 14108

A u s
i i i w i m i  i n 1 m i  n i  i i  ■

V. Einen bunten Abend verunstaltet auch
in diesem Ja h re  der Sportklub „P tu j" . Die 
Vorbereitungen sind bereits im vollen üktm 
ßc.

P. Antoznsammenstotz. An der scharfen
Straßenkuvve M m  Brückenkopf wurde ge­
stern nachmittags ein a n s  M arib o r kom­
mendes Lastauto infolge der vereisten S tra ­
fe  gegen den Personenwagen des F abrikan­
ten K arl P i r i h  geschleudert. D as  Perso­
nenauto wurde stark beschädigt.

Sport-Klub „Ptui*

Sifoesieb-feiee
Vereinshaus — Društveni dam 
20 Uhr Din 8’—

P. Rene Apparatur im Tonkino. Dieser
Tage wurde im hiesigen Stadtkino eine 
neue T onfilm apparatur montiert, wodurch 
die Wiedergabe bedeutend verbessert wurde.

P. Weizcndwbstahl. Aus der M ühle des 
Besitzers Josef K e ž m a  h in  Zlatoliche 
kamen in letzter Zeit größere M engen von 
Weizen abhanden. D er Dieb konnte nun­
mehr in der Person eines gewissen S .  K. 
ausgesorschi und dingfest gemacht werden.

(glternmöröer vor den Richtern
DIE TRAGÖDIE VON MURETINCI VOR DEN GERICHTSSCHRANKEN.
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3ugoflatöitoer Abfallmarkt
REKORDAUFKÄUFE IN ALTEISEN. —  STOCKUNG IN DER HADERNAUSFUHR 
W EG EN  DER PREISSENKUNG IM AUSLANDE UND UNPASSENDER DEVISEN­

VORSCHRIFTEN FÜR WOLLHADERN.

Im m er m ehr g e lan g t m an in der g a n ­
zen W elt zur E insicht, d aß  die Abfälle, 
die vor dem K rieg nur w enig  verw endet 
w urden, in den N achkriegsjahren  ein v-ich 
tige r R ohstoff sind, in dem M illiarden­
w erte  stecken und der schon aus dem 
G runde, um D evisen zu sparen , unbed ing t 
v era rb e ite t und in neuer Form  w ieder 
dem K onsum  zugeführt w erden  m uß. — 
Auch in Jugoslaw ien  w ird  dem Sam m eln 
der Abfälle in le tzter Zeit ein erhöh tes Au 
genm erk zugew endet und sind auf diesem  
G ebiet schon ansehnliche Erfolge zu ver­
zeichnen.

Im A ufkauf von A l t e i s e n  w urde , 
w ie »Rudarski l Topionički V esnik« m it­
teilt, heuer geradezu  ein R ekord  au fge­
stellt. D er G rund ist vor allem darin  zu 
erblicken, d aß  die Schm elzw erke die V er­
einbarung  hinsichtlich des A ufkaufes fal­
len gelassen  haben . B ekanntlich  w urde sei 
nerzeit eine E inkäufszen tra le  ins Leben 
gerufen, die die P re ise  regulierte  und die 
aufgekaufte  W are  den einzelnen B etrieben 
nach einem festgese tz ten  Schlüssel zu teü - 
te. Da einige U nternehm ungen  im m er grö 
ßere M engen A lteisen benö tig ten , b e g a n ­
nen sie dessen Rohstoff au ß e rh a lb  der 
Z entra le  aufzukaufen, w as  schließlich  die 
V ereinbarung  hinfällig w erden ließ.

Die Folge davon w ar, d a ß  die P reise 
b ald  anzogen, besonders  da einzelne F ir­
men einander zu überb ie ten  trach te ten , 
um genügend  W a re  zu erhalten . D as 
P r e i s n i v e a u  erre ich te  bere its  eine 
Höhe, die in keinem V erhältn is zum  ei­
gentlichen W e rt des A lteisens m ehr steh t. 
Es kam  schon so  w eit, d aß  beisp ie lsw eise 
eine P artie  von 80.000 T onnen  A lteisen 
aus M arokko  tro tz  der hohen F rach tk o ­
sten  im Inlande noch im m er b illiger zu 
stehen kam  als jugoslaw ische W are . Am 
europäischen  M ark t rege lt das  In te rn a tio ­
nale S chm elzw erkkartell die Preise. Der 
B edarf ist in Jugoslaw ien  viel g rö ß e r  als 
die heim ische P roduk tion  an A lteisen. 
Jäh rlich  w erden  bei uns gegen  3000 W a g  
gons gesam m elt, w äh rend  die Krainisc'ne 
Industriegesellschaft in Jesenice allein 
m ehr als 4000 W a g g o n s  jährlich  b enö ­
tig t und deshalb  g rö ß ere  M engen aus dem 
A usland  einführen m uß.

W a s den H a d e r n  m a r k t  b e ­
trifft, ist die ausländische N achfrage nach 
W oll- und Leinenlum pen im Steigen be­
griffen, w eshalb  die heim ische S am m eltä­
tigke it heuer zunahm . Doch ist das  V er­
d ienst geringer als im V orjahr, d a  die 
P reise im A uslande abbröckeln , Die Fol­
ge davon w ar, d aß  geringere  M engen

H adern  ausgefüh rt w urden, besonders da 
D eutschland, unser haup tsäch lichste r Ab­
nehm er, n icht die en tsp rechenden  M engen 
D evisen für die E infuhr d ieses A rtikels 
zuteilt.

Ein g ro ß es H indernis für die H adern- 
ausfuhr ist der U m stand, d aß  die N atio ­
na lbank  bzw . das Finanzm inisterium  für 
den E xport von Wr o 1 1 h a d e r n die­
selben E inschränkungen  in A nw endung 
b rin g t w ie für die W olle und die W oll- 
erzeugnisse. Die W ollhadern  können ge­
g en w ärtig  nur gegen D e v i s e n  aus­
geführt w erden, w ährend  die Bezieher 
dieses A rtikels die W are  w eiterh in  im 
C learing  zu kaufen w ünschen. Im Lande 
sind schon g ro ß e  M engen W ollhadern  
au fgestape lt, d a  der heim ische M ark t 
nicht a lles absorb ieren  kann, w ährend  
der g ro ß e  U eberschuß  auf den V ersand 
w arte t. Es ist schon höchste Zeit, um die 
V olksw irtschaft vor noch g rößeren  S cha­
den zu bew ahren , d aß  die geltenden D e­
v isenvorschriften  in der F rage  der W oll­
hadern  en tsp rechend  ab g eän d e rt w erden.

B ö r s e n b e r i c h t e
Z agreb , 28. Dez. S t a a t s w e r t e :  

2Vü% K riegsschaden 422— 424, 4%  A grar 
54.50— 55, 4%  N o rd ag ra r 54— 0, 6%  Be- 
gluk 79— 0, 6%  dalm atin ische A grar 77.25 
— 78, 7% Investitionsanleihe 96.50— 0, 7% 
S tab ilisa tionsan leihe 88— 0, 7%  H ypothe­
karbankan le ihe  99— 0, 7% B lair 84.25— 0, 
8% B lair 93— 0; A grarbank  210— 214, Na 
tiona lbank  7500— 0.

L  j u b 1 j a  n a, 28. d. D e v  i s e n. 
B erlin  1735.53— 1749.41, Zürich  996.45— 
1003.52. L ondon  215.05— 217.11, N ew - 
y o rk  4278.51— 4314.81. P a r is  146.09— 
147.53. P ra g  151.28— 152.38. T r ie s t 225.95 
—229.03: ö s te rr . Schilling (P r iv a tc le a ­
ring) 8.635, engl. P fund  238, d eu tsche  
C lea rin g sch eck s 14.

X  M ariborer Rindermarkt vom  28.
D ezem ber. A ufge trieben  w u rd e n  8 S tie ­
re , 57 O chsen . 281 Kühe, 13 K älber und 
5 P fe rd e , zusam m en  364 S tück , w ovon  
162 v e rk a u ft w u rd en . E s k o s te te n : 
S ch la ch tm asto c h se n  5 bis 5.50. H alb ­
m asto ch sen  4 b is 4.50, Z uch tochsen  3.75 
b is 4.50, S c h la ch ts tie re  3.50 bis 4.50, 
S ch la ch tm astk ü h e  4 b is  4.75, Z uchtkühe
3.40 bis 3.90, B ein lv ieh  2.15 b is 3.40, 
M elkkühe 2.70 b is 3.75, träc h tig e  Kühe 
3.20 b is 3.70, K alb innen  4.50 bis 5.50 und 
K älber 5 bis 7 D inar fü r das  K ilogram m  
L eb en d g ew ich t. —  F l e i s c h p r e i s e :

O chsenfleisch  p rim a 10 bis 13, sekunda  
8 b is 10, S tie r- , Kuh- und Ju n g v ieh ­
fleisch  6 b is 12, K albfleisch  p rim a  10 bis 
12, sek u n d a  8 b is 10 und frisches S chw ei 
nefle isch  10 bis 14 D in ar p e r  Kilo­
gram m .

X  Die B anats-V erzeh rungssteuer auf 
W ein und B ranntw ein . B ekanntlich gilt 
ab  20. d. ein neues R eglem ent über die 
E inhebung der B anatsverzeh rungssteuer 
au f W ein und B ranntw ein . Mit diesem  Re 
glem ent w ird  das M axim um  der S teuer 
festgesetzt. Neu ist die B estim m ung, daß  
die S teuerfreiheit für die P roduzen ten  erst 
dann  ein tritt, w enn sie m indestens 50 
(b isher 5 bzw . 10) L iter W ein oder 5 (b is­
her 3) L iter B ranntw ein  d irek t an die Kon 
sum enten abgeben . Jederm ann, der in Slo 
werden m ehr als 10 Liter W ein oder 3 
L iter B ranntw ein  befördert, m uß eine en t­
sprechende B escheinigung besitzen , die 
die F inanzkontrolle oder, falls diese zu 
w eit en tfern t ist, die G em einde ausstellt.

X  D er B ankno tenum lau f Ju g o slaw ien s
beläu ft sich  nach  dem  n eu esten  A usw eis 
auf 5577.5 M illionen D inar. D ie B edek - 
kung  b e trä g t 26.63°/°.

X  W ien e r S c h w e in e m a rk t vo m  28. d.
Z ugefiih rt w u rd e n  11.715 S chw eine , d a­
von  7261 au s dem  A usland. Es n o tie r ten : 
P rim a  F e ttsch w e in e  1.60— 1.62. m itte l­
sc h w e re  1.56— 1.59, a lte  1.50— 1.55, B au ­
ern sch w e in e  1.57— 1.63, g ek re u z te  1.56 
— 1.65, F le isch sch w ein e  1.38—2 Schilling 
p ro  Kilo L ebendgew ich t.

Nse £mdte>id
Die Wlnlermhe 0er Bienen
Die M onate  N ovem ber und  D ezem ber 

b ed eu ten  die e igen tliche R u h e ze it für 
die B ienen. S ie sollen d iese m öglichst 
u n g e s tö rt v e rb rin g en . Jed e  U n te rb re ­
chung  d er R uhe fü h rt zu m ehr o d er w e ­
n iger u m fan g re ich er Auflösung d er 
W in te r tra u b e , h a t v e rm e h rte  N ah ru n g s­
aufnahm e und oft R u h r im G efolge. D a r­
um  h a lten  w ir  alles S tö re n d e  von  den 
S tän d e n  fern. W ir  fangen die M äuse 
ze itig  w e g  und h a lten  auch die K atzen  
von  den B eu ten  ab . W o sich  S pech te  
ein ste llen  könn ten , m üssen  w ir  die B eu ­
ten durch  D rah tg e flech te  v o r  ihren  An­
griffen  sichern . Es is t näm lich schon  v o r  
gekom m en, daß ein S p ech t im L aufe 
eines V o rm ittag s m e h re re  B eu ten  durch  
lö c h ert und die B ienen  v e rsp e is t hat. 
D er Im k er darf a b e r  so n s t so ü b era u s  
nü tz lichen  V ögeln n ich t n achste llen , da 
sie g ese tz lich en  S ch u tz  gen ießen . D as­
selbe gilt von  den M eisen. H ängen  w ir  
im G arte n  einige S p eck sch w arte n , 
einen  F u tte ra u to m a te n  m it H anf auf

o d er rich ten  w ir  ihnen e inen  F u tte rp la tz  
ein, so s tö re n  die M eisen  die B ienen  nie 
m als. D agegen  v ertilg en  sie m anchen 
S chäd ling  im  G arten . —  A uch Hühner, 
T au b en  usw . w e rd e n  vom  B ienenstände 
fe rngeha lten . W ir se lb s t b esuchen  ihn 
nu r allw öchen tlich , um  die FlugöffnuH' 
gen und F lu g b re tte r  zu b eo b ach ten . Sie 
geben  dem  erfah ren e n  Im ker genügen­
den A ufschluß ü b e r das  B efinden der 
V ölker. N ötigenfalls b ringen  w ir  Ende 
des M onats den K älteschu tz  an. Die 
B eu ten  w e rd e n  g le ichm äßig  eingehüllt. 
An je d e r  w en ig e r g esch ü tz ten  Stelle 
sch läg t sich so n st F eu ch tig k e it nieder, 
die bald  zu S chim m elb ildung  und  M oder 
führt. B eu ten  m it dünnen  B öden  sind 
auch von un ten  h e r  e inzupacken . Die 
B lenden  sind  je tz t v o r die F lug löcher zu 
se tzen , b eso n d e rs  w enn  diese nach  Sü­
den g e r ic h te t sind. A bgesehen  von  der 
eigen tlichen  A ufgabe, die w in terlichen  
S o n n en strah len  abzuhalten , haben  die 
B lenden  noch den g roßen  V orteil, daß 
sie die F lug löcher gegen  Zugluft sch ü t­
zen. — Sollen die B ienen  in ein neues 
H aus um ziehen, so nehm en w ir  dies am 
b es ten  bei F ro s t vo r. D as B ienenhaus 
muß dann  vollkom m en fe rtig  sein, da­
m it die B ienen sp ä te r  n ich t m ehr ge­
s tö r t  w erd en . W ir tra g e n  die einzelnen 
B eu ten  se h r b eh u tsam , um  E rsc h ü tte re n  
gen zu verm e id en . D er a lte  S ta n d  w ird  
m öglichst ganz  en tfe rn t. A ndernfalls 
w ü rd e  beim  näch sten  F luge m anche 
B iene dorth in  zu rü ck k eh ren  und w äre  
v e rlo ren . —  K om m en die B ienen  m 
W in terlo k a le , so dürfen  sie d o rt keiner 
S tö ru n g  a u sg e se tz t sein. Die R äum e 
m üssen  luftig  und von  m ög lichst g le ich­
m äß ig er T e m p e ra tu r  sein. Ein H eizen 
is t n icht an g e b rach t. —  W o  d e r B oden ­
belag  noch n ich t e ingeschoben  ist, muß 
dies nun unbed ing t geschehen . Am b e­
sten  e ignet sich dazu  A sphaltpappe. 
G ew öhnliche P ap p e  w irf t sich leicht 
und  k ann  die F lu g lö ch e r v ersto p fen . An 
deren  S telle  e rh ä lt die A sphaltpappe 
einen A usschn itt, d am it die O effnungen 
n ich t v e re n g t w erd en .

Die H eilk raft des  M in e ra lw asse rs .

»D as Alte w ird  nie alt!«  — w a s  nach 
ja h rh u n d e rte la n g e r  E rfah ru n g  und T ra ­
dition  sich b ew ä h rt, das w ird  heu te 
durch  die F o rts c h r itte  d e r M edizin b e­
w iesen . Die N a tu r h a t v o rg eso rg t; ab e r 
ih re  W e rk e  w u rd en  oft v e rk a n n t od er 
v e rn a ch lä ss ig t. H eu te w isse n  w ir, daß 
v ie le  S to ffw ech se lk ran k h e iten  w ie  Gicht 
Z u ck e rk ran k h e it, A d ern v erk a lk u n g  u. a- 
m. se lte n e r  a u ftre te n  o d er ganz ausb lei- 
ben, w enn  w ir  ü b e r e in w an d fre ies  T rin k  
w a ss e r  v e rfü g en  o d er w en n  unserem  O r 
gan ism us ein M in e ra lw asse r  zugefüh rt 
w ird , w elch es die fü r denselben  no tw en  
digen A ufbaustoffe en thält. D abei muß 
ein so lches M in e ra lw asse r  im stande sein, 
ü b e rsch ü ssig e  S äu ren  zu neu tra lisieren ,

h u ä i ä e t t

Erfüllung
Von A l i c e  J a  c k y.

Es w a r  im N ovem ber, an  einem  jen er 
s tü rm isch en  H erb s tta g e , die m anche 
D ich te r und  M usiker so  lieben, w o  sich 
a b e r  die m eisten  M enschen  lieber in die 
b ehag liche A tm o sp h ä re  ru h ig er H äus­
lichkeit zu rückziehen . Ein T ag . d e r den 
K ünstle r zu f ru c h tb a rem  S chaffen  in sp i­
r ie ren  kann, w o  d er e insam e W a n d e re r  
a b e r  froh ist, ein  s ic h eres  D ach und  e i­
nen w arm e n  O fen zu  finden.

D er T a g  g ing  z u r N eige. W ild  w ü te te  
d e r  S tu rm  und die schäum enden  W ellen  
p e itsch ten  rück sich ts lo s  den felsigen 
S tra n d , den eh e rn en  N a tu rg e se tz en  fol­
gend. M ira  s ta n d  auf einem  F e lsv o r­
sp rung . S ie überließ  sich  w illen los den 
auf sie e in s tü rm en d en  M ächten. E s w a ­
ren  trübe  d ü s te re  G ew alten , die sich  
ih re r b em äch tig ten . G edanken  tro ts lo se r  
E ntm utigung , w ild e r  V erzw eiflung . D er 
feuchte, sa lzige W ind  blies durch  ihre 
K leider. F rö s te ln d  se tz t sie sich  ins G e­
stein . In ih re r  T ro s tlo s ig k e it em pfand  sie 
d ü s te r  eine se ls tsa m e  H arm onie  zw i­
schen  ih re r  G em ü tsv e rfa ssu n g  und  dem

T oben  d e r  N a tu rg ew a lten . M ira  b em erk  
te  kaum  die zunehm ende D äm m erung . 
U nm erk lich  se n k te  sich  die N ach t ü b er 
die Insel. K ein S te rn  e rh e llte  den trü b en  
H im m el, w e it und  b re it  reg te  sich  kein  
m ensch liches W esen , —  nur ab und zu 
das  k u rze  A ufflackern  eines L eu ch ttu rm s 
in d e r  F ern e . M ira  fühlte sich unendlich  
m üde und  v e rla sse n .

W ie schön  w ä re  es je tz t zu  H ause, w o  
V a te r  und  M u tte r  am  w arm e n  H erd, die 
zw ei S c h w e s te rn  s tr ic k en d  am  K üchen­
tisch  saßen , w o  m an je tz t ab en d s die 
w ich tig s te n  T ag e sfra g en  b esp rach , od er 
V ate r aus se in e rJu g e n d  erz äh lte . A ber 
fü r sie w a r  d as  alles aus, v o r b e i . . .  en d ­
gü ltig  v o r b e i . . . !  E rs t einige S tunden  
w a re n  v e rs tr ic h e n  se it je n er sch reck li­
chen  A u se in an d e rse tzu n g  m it dem  V a­
te r, w o  e r  ih r die fu rc h tb a ren  W o rte  ins 
G esich t sc h leu d e rte  —  W o rte  die un­
w iderru flich  sind , die an  d e r  S eele  fre s ­
send  fo rtk lingen , die alle B rü ck en  ein­
re ißen  und  kein  Z u rück  gew ähren«

»W eg m it dir, du n ie d e rträc h tig es  
L uder, m arsch  h inaus! Komm m ir n icht 
w ie d e r  u n te r  die A ugen! D iese S chande 
h ä t te s t  du deinen  eh rlichen  E lte rn  e r ­
sp a re n  können! —  In m einem  H ause 
so llst du n icht M u tte r  w erd en ! S chau  
nun  se lb s t zu, w ie  du d ir und deinem

schänd lichen  N achkom m en d as täg liche 
B ro t v e rd ie n s t. B ei d iesen  W o rte n  w a r  
die T ü re  k rac h en d  h in te r  M ira  zugeflo­
gen. S tu n d en lan g  w a r  sie in dem  ein ­
sam en  Inse lge lände  u m h e rg e ir rt ohne zu 
w isse n  w as  nun w e rd e n  sollte. M üde 
und m utlos w a r  sie  endlich  auf dem  
F e lsv o rsp ru n g  s itzen  geb lieben , bald 
v erzw e ife ln d , b a ld  ap a th isch  g le ichgü l­
tig! Sie fühlte, daß sich ih r S ch icksal 
erfü llen  w erd e . S ie w ü rd e  auf dem  F e l­
sen  liegen bleiben, v ie lle ich t w ü rd e  eine 
m itleid ige S eele  sie finden, v ie lle ich t 
w ü rd e  sie v e rh u n g e rn , o d e r von  Z igeu­
n ern  v e rsc h le p p t w erd en . N ur w a rte n . 
O d er w a r  das  S ch ick sa l v ie lle ich t doch 
von  ih rem  W illen  ab h än g ig ?  W ie  ein­
fach w ä re  es ja  schließlich  sich in die 
b rau se n d en  W ellen  zu s tü rze n , w ie  v e r ­
lockend  einfach  . . .  d as  ganze  P ro b lem  
w ü rd e  eine L ösung  finden, sie w ü rd e  
d e r  sch reck lichen , schänd lichen  Zukunft 
en tg eg h en , ih re E lte rn  w ü rd e n  sich m it 
ih rem  T ode  le ich t ab finden  und diese 
S chande  d er an d e ren  v o rz ieh en . T r ie ­
b en  n ich t ih re  E lte rn  sie in den T od, in­
dem  m an sie von  H aus und  Hof w ie s?  
Ein F ic sh e r  w ü rd e  ih re  L eiche finden, 
m an w ü rd e  sie b eg ra b en  w ie jeden  
S terb lichen , und v ie lle ich t w ü rd en  so ­
g a r  einige T rä n e n  an ih rem  G rab e  v e r ­

go ssen  w erd en , T rä n en  des M itleids — 
v ie lle ich t auch  d er R eue. D en T o ten  v e r  
z e ih t m an  ja im m er w a s  m an an  L eben ­
den  v e ru rte ilt.

W ie kühl doch so lche N o v em b ei- 
n äch te  auch au f da lm atin ischen  Inseln 
sein  können! M ira  hüllte sich  fe s te r  in 
ihr b äu e rlich es  U m schlag tuch . W ie sie 
so dasaß  in  trü b e  G rübele ien  versu n k en  
e rfaß te  sie p lö tz lich  eine nam enlose 
A n g s t . . .  eine A ngst v o r  dem  U nendli­
chen, U nbekann ten . —  S ie w a r  sonst 
kein  fu rch tsam es W esen , h a tte  sich  nie 
v o r  Z igeunern  o d e r W e g e la g e re rn  ge­
fü rc h te t auf ein sam en  G ängen. So w ar 
es ja  auch  gekom m en, daß sie mal auf 
e inem  abend lichen  G ang  ins nächste , 20 
K ilom eter en tfe rn te  D orf, e inen fröhli­
chen W a n d erg ese llen  fand. M it seinen 
m u n te ren  S p ässen , W itze n  und L iedern , 
die e ig en a rtig  auf d e r  stillen  Insel v e r­
k langen  h a tte  e r  ihr den langen  e in sa­
m en W e g  v e rk ü rz t. S ie e rz äh lte n  sich 
a lle rh an d  aus ih rem  L eben  und  fanden 
m it jedem  S ch ritt m ehr G efallen  an ­
einander. K urz v o r  dem  D orf, w o M ira 
ih re  G ro ß m u tte r  besuchen  w ollte , s e tz ­
ten  sie sich  auf einige M inuten  an  den 
W e g ra n d  ins G ras um  sich  auszu ru h en  
und A bschied  zu nehm en. E s w a r  da­
m als S om m er g ew esen , ein lau w arm er.
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dam it N ieren  und  B lase  re inen  H arn  aus 
scheiden  und  S an d  od er S te in e  n ich t 
G elegenheit haben , sich  in d iesen  O rg a ­
nen  zu b ilden  und  d o rt w o  sie sich b e­
re its  geb ild e t haben , zu ih re r  A usschei­
dung b e izu trag en .

A ber auch  K ran k h eiten  d e r  L u ftw ege, 
nam entlich  die g e fü rch te te n  K a ta rrh e  
b e i und  n ac h  G rip p e-E rk ran k u n g en  w e r ­
den v o rte ilh a ft bee in fluß t du rch  heiße 
M ilch, w elche  v e rm e n g t m it M inera lw as 
Ser als G e trä n k  v e ra b re ic h t w ird .

O effnen w ir  deshalb  u n se re  A ugen, 
b e v o r  es  zu  sp ä t ist, und  h ö ren  w ir  auf 
den R a t des  A rz te s : Z u r E rh a ltu n g  un­
s e re r  G esundhe it zu r V orbeugung  gegen  
E rk ra n k u n g en  d e r  Galle, d e r  N iere und  
d er B lase  tr in k en  w ir  M in e ra lw asse r.

An der H autklinik in F re iburg  w erden  
bei hartnäck igem  N esselausschlag , w ie 
er infolge G enusses unverträg licher Spei­
sen , E inw irkung  von Kälte, W ärm e und 
D ruck und nach Serum einspritzungen  auf 
tre ten  kann, m it bestem  E rfolg  S chw itz­
p rozeduren  angew endet. D er K ranke 
w ird  zu diesem  Behufe, w ofern keine Ge­
genanzeige von Seite des H erzens vo r­
lieg t, m ehrere M ale täg lich  für 20 b is 30 
M inuten in einen G lühlichtkasten  g e­
steckt, dessen T em p era tu r 50 G rad nicht 
überste igen  soll. Die W irkung  beruh t auf 
E n tsäuerung  des Blutes.

*

In der M edizinischen G esellschaft in 
Leipzig w urde un te r B ew eis gestellt, d aß  
bei P so riasis  (Schuppenflich te) eine S tö­
rung  des Fettstoffw echsels vorliege und 
d ah e r au f G rund klin ischer E rfahrungen  
neben der anderen  B ehandlung  eine fe tt­
arm e K ost em pfohlen, die täglich  nur 10 
b is 20 G ram m  F e tt g es ta tte t, d a s  am b e ­
sten  zu r Z ubereitung  der Speisen verw en 
d e t w ird . Die D iä t is t m ona te lang  fo rt­
zusetzen , d a  D iätfeh ler zu R ückschlägen 
u n d  V erschlim m erung führt. B esserung  
tr i t t  oft e rs t nach W ochen  ein, vo lls tän ­
d ige Heilung seh r selten. —  G rüneberg  
in H alle em pfiehlt reichliche Zufuhr von 
L eber und  B estrah lungen  m it künstlicher 
H öhensonne.

*

Der M ailänder C uboni g ib t eine sehr 
einfache R eaktion des H arns auf Schw an 
g esch a lt an, die sich b isher im T ie rex ­
p erim en t vo llhundertp rozen tig  b ew ä h rt 
h a t. D er H arn w ird  gekocht, m it Benzol 
ausgezogen , m it kon ze rtrie rte r  Schw efel­
säu re  verse tz t: Bei S chw angerschaft b e ­
g in n t die F lüssigkeit zu schillern.

*

Zu diagnotischen  und therapeutischen  
Z w ecken is t es o ft w ichtig , die B lu tgefä­
ß e  d e r  unteren  E x trem itä t, die durch 
K rankheit v e ren g t sind, zu erw eitern . 
H iezu h a t sich zw ei A erzten ein e in fa­
cher K unstgriff b ew äh rt, näm lich die Vor 
dera rm e für eine halbe S tunde in W asser 
zu tauchen , dessen T em p era tu r  auf 43 
b is  45 G rad  gehalten  w ird . E rw ärm en 
sich die Zehen hiebei über 31.5 G rad  —  
w a s  m ittels H au ttherm om eter festgeste lli 
w ird  —  so sind die H eilungsaussichten  
günstig .

h e r r lic h e r  A bend. L an g e  h ie lten  sie sich 
um schlungen , ohne den W illen  zu  fin­
den , sich  zu v era b sch ie d en . S ie fühlten 
sich  irg en d w ie  zu sam m en g eh ö ren d . Die 
W ellen  ih res  jungen  B lu tes b ra u s te n  dür 
s te n d  auf und  v e re b b te n  im g le ichen 
R hy th m u s. D ie N acht h a tte  gü tig  ihren 
sc h ü tze n d en  M an te l ü b e r  sie  g eb re i­
t e t .  . .  Als d e r  M ond endlich zum  Auf­
d ru ck  m ahn te , h a tte n  sie  sich  T re u e  g e ­
sc h w o ren  und  m it frohem  »Auf W ie d e r­
sehen« w a r  M ira  zu ih re r  G ro ß m u tte r 
geeilt.

A ber die V orsehung m ein te  es  an ­
ders. W oche  um W oche, M onat um M o­
n a t w a r te te  M ira  auf ih ren  S tjep a n  —  
e r  kam  nich t w ied e r. O h g rau e n h aftes  
S c h ic k s a l! . . .  H eu te  nun h a tte n  ihre 
E lte rn  die F o lgen  ih re r  L iebe en td eck t 
und  sie w u rd e  m itleid los und  voll V er­
ach tu n g  v e rtr ie b e n . —
M ittle rw eile  h a tte  d e r  S tu rm  e tw a s  
n achgelassen , die L uft w u rd e  noch feuch 
te r  und  in d e r  F in s te rn is  b ilde ten  sich 
v e re in z e lte  N ebe lschw aden . M itte rn ac h t 
nah te. M ira  besch lich  ein le ises G rauen . 
S ie sah  und h ö rte  kein  m ensch liches W e  
sen. E s w a r  ihr als leb te  je d e r  S tein , 
a ls  f lü ste rten  P flanzen  und  S trä u ch e r. 
Ein g e is te rh a fte s  R aunen  ging durch  die 
L uft. D ie W ellen  u n te r  ih r rau sc h ten  so

Gchmettngö Smzchn Amerika 
kämpfe

Exweltmeister Max Schm Hing hat b is­
her in  den Vereinigten S taa ten  dreizehn 
Boxkämpfe ausgetragen. Archer dem zuletzt 
gegen Thom as durch Knockout in der achten 
Runde entschiedenen Treffen hat Schmeling 
vorher felgende W ölf Begegnungen absol­
viert: 24. November 1929, Newyork: Jo e  
M onte (Amerika), gewonnen, achte Runde 
knockout; 4. Jänrver 1929, Newyork: J-oe 
Sekyra (Amerika), gewonnen, zehn Runden 
nach Punkten. 22. J ä n n e r  1929, Newyork: 
P ie tro  C orri (Amerika), gewonnen, erste 
Runde knockout; 1. Feber 1929, Newyork: 
Jo hnny  Risko (Amerika;, gewonnen, neunte 
Runde knockout; 27- J u n i  1629, Newyork: 
P av lino  (Spanien), gewonnen, fünfzehn 
R unden nach, Punkten; 12. J u n i  1930, New 
York: Jack Sharkey (Amerika), gewonnen, 
vierte R unde durch Di-Qualifikation des 
'Gegners (Weltmeisterschaft im  Schwerge­
wicht); 3. J u l i  1931, Cleveland: Poung 
Skribbling (Amerika), gewonnen nach fünf­
zehn Runden durch knockout (Weltmeister­
schaft im Schwergewicht); 21. J u n i  1932, 
Newyork: Jack Sharkey (Amerika) verloren 
nach fünfzehn Runden durch Punkte (W elt­
meisterschaft im Schwergewicht); 21. J u n i  
1932, Newyork: Mickey W aller (Amerika), 
gewonnen nach acht Runden durch knock­
out; 8. J u n i  1933, Newyork: Max B aer
(Amerika), verloren nach zehn Runden durch 
Knockout; 13. Feber 1934, Philadelphia: 
S teve Ham as (Amerika), verloren nach 12 
Rund nach Punkten; 19. Ju n i 1936, New- 
york: Jo e  Louis (Amerika), gewonnen nach 
zwölf Runden durch Knockout.

: Ekisahrerzusammenkunsi. Heute, M itt­
woch um 20 Uhr hält die Winkersportsektion 
des S S K . M aribor im Gasthause Kirbiš in 
dec Vetrinjska ulica eine Mitgliederzusam- 
mc aken ft ab  zu der alle W intersportler e r­
scheinen mögen.

: Abfahrt und S la lv m  in Koste. I m  5c- 
kann'en Skiaebict der Koste-Alm in den Ka­
rawanken gelangen am 1. und 2. Jä n n e r  
Sk: Wettkämpfe zur A ustragung, und zwar 
wird am ersten T ag  ein Adstchrks- und tags 
darauf ein S la lom lau f absolviert. A ls S ta r t  
wurde siir beide Rennen de- „Volili r>rh" 
ausen  rh lt. A ls V eranstalter tr itt  der 
Sportklub „Reka" auf.

: Ein internationales Eishockeymatch
w ird D onnerstag um 20 Uhr in Ljubljana 
zwischen dem neuaufgestellteN Eishockeyteam 
der „ I l i r i ja "  und dem Bukarest«! „Tele­
phon-Club-" ftüttfiuhen.

: Die Fisa tagt in S an  Remo. D er I n te r  
nationale Fußballverband hat fü r den 8. u. 
9. J ä n n e r  nach S a n  Remo eine A rbeitsta­
gung einberufen, da bekanntlich m it dem
31. d. die Meldefrist zur Fußball-Weltmei­
sterschaft endgültig auch für die am erikani­
schen S taaten  abläuft. An den Besprechuu-

e in ladend . W a r  sie w ach , trä u m te  s ie ?  
O d er w a r  das schon  d e r  T o d ?  Ach ja, 

s t e r b e n . . .  es w ird  doch das E inzige 
sein, w a s  ih r noch b leib t. S te rb en  . . .  
S tjepan  is t ja  v ie lle ich t auch  lä n g st tot. 
»S tjepan  ich kom m e!« ru ft sie laut, 
m ach t einen  S c h ritt nach  d er g ähnenden  
T iefe und —  W a s  w a r  d a s?  H a tte  Sie 
n ich t S tjep a n s  S tim m e g e h ö rt?  G anz 
deutlich  h a tte  e r  ih ren  N am en gerufen. 
U nd nun —  w a r  es T raum , w a r  es W irk  
lich k eit?  W a r  es ein N ebelstreif, der 
sich d i r c h  die näch tliche  F in s te rn is  ih r 
n ä h e r te ?  »S tjepan«! »M ira«! L au tlo s 
h ie lten  sie sich um schlungen. Endlich 
zog  S tjep an  das z itte rn d e  M ädchen  m it 
sich fort. E inige h u n d e rt M e te r  w e ite r  
oben s ta n d  sein  Zelt. S o rg fä ltig  b e tte te  
e r  sie  ein, m ach te  F e u e r  und ließ sich 
in d e r  gem ütlichen  W ä rm e  alles e rz ä h ­
len.

»W enn die A dria m orgen  ruh ig  ist, 
fah ren  w ir  fort. Ich kam  ja auf die In­
sel um  dich zu holen.«

Ein L eu ch ten  g ing  ü b er M iras Züge! 
»W ohin«? f ra g te  sie sch licht. »Zu m ei­
n er M utter, in deine neue H eim at.«  R u ­
h ig  und friedlich  schlief die E rschöpfte  
ein. U nd sie träu m te  von  G lück und von 
L ie b e ___

gen nehmen voraussichtlich die Franzosen 
Chevallier, Delauney, Caudron und der J t a  
lieuer Barchsi a ls  M itglieder des Komitees 
für die Weltmeisterschaft und das Fifa-Ko- 
mitee teil, dem R im et (Frankreich). M auro  
(Ita lien ), Seldrayers (Belgien), Johannson 
(Schweden), Lotst, (Holland), Dupuy (U ru­
guay) und D r. B auw ens (Deutschland) a n ­
gehören. Die A rbeitstagung hat eine Reihe 
wichtiger F ragen  zu klären, da einige Län­
der besondere Bedingungen a n  ih re Teil­
nahme au der Weltmeisterschaft knüpfen.

: A ls beste U SA -Sportlerin  wurde bei 
einer Rundfrage unter 44 Sporkschrrftleitern 
die 18jährige Schwimmerin Kabherine 
R aw ls bezeichnet. M it n u r einem Punkt 
Vorsprung siegle sie vor der chilenischen T en  
nisspielerin A nita  Lizana.

: D er Spenglerpokäl. Am E röffnungstag 
des Eishockeyturniers um den Spengkerpokal 
in  D avos mutzten die Universitätsmannschaf 
teil von Cambridge und Oxford schwere M e 
Verlagen hinnehmen. L T C -P ra§  siegle über 
Cambridge 10:0 (2:0, 7.9. 1:0) und der 
HC D avos schlug. Oxford 6:1 (1:0, 4:0. 2:1). 
D er P ra g e r LTC. schlug am  folgenden Tag 
den B erliner Schlittschuh klub 3:1 und e r­
reichte dam it bereits das  F inale. D ie Ox- 
forder S tudenten wurden noch vom CSH. 
Brüssel 4:2 besieg t. D er zweite F inalist w ird 
im Kampfe zwischen dem HC. D avos und 
dem C SH . Brüssel ermittelt werden.

: Gram m  glückt Revanche. Bei den in te r­
nationalen TenniÄvettkämPfen in  Sidney 
erlitt Amerikas Spitzenspieler D onald Brid­
ge neuerlich eine Niederlage. Gram m  ge­
w ann den Kampf 6:2, 6:3. I m  deutsch-au­
stralischen Tennistreffen siegte Bromwich 
über Henkel 6:1. 6:1, 6:4. I m  Doppel schlu­
gen Bromwich-Quist das deutsche P a a r  
Cramm-Heukel 6:1, 6:1 8:6.

: 50.000 Zuschauer in  Moskau. B or ca.
50.000 Zuschauern trugen die Amateurboxer 
R ußlands und Frankreichs einen Länder- 
kampf aus. Die Russen gewannen m it 14:,2 
Punkten. Den einzigen S ieg  der Franzosen 
errang Despeaux.

: S paltung  in Südam erikas Fußball. Der
Fußballverband von A rgentinien hat infolge 
der Unstimmigkeiten in der S iidam erikani- 
schcn Konföderation seinen A ustritt erklärt 
und gleichzeitig der F ifa  seine M eldung zur 
Weltmeisterschaft ausdrücklich bestätigt. M an 
nim m t an , daß Brasilien und U ruguay die­
sem Beispiel folgen werden.

: Weihnachtsschmimmen „Q uer durch die 
Seine". D as traditionelle P ariser W eih­
nachtsschwimmen sah wiederum einen gro­
ßen T eil der französischen Schwimmerklasse 
am S ta r t .  Leider fehlte un ter anderen auch, 
der Vorfahrssieger I .  C artonnet am  S ta r t .  
Die W assertemperatur w ar recht niedrig 
(nur 4 G rad). Sieger wurde über die zirka 
300 m lange Strecke: P eren tin  in  2:40.6 
vor F  auch er.

: Schmeling— Louis in Los Angeles?
Nach amerikanischen M eldungen kommt neu 
crdings auch Los Angeles a ls  A ustragungs­
platz für den Titelkampf um die Boxwelt­
meisterschaft zwilchen M ax Schmeling und 
Jo e  Louis in Betracht. Die Entscheidung 
liegt bei dem amerikanischen V eranstalter 
Mike Jacobs, dem angeblich von Los An­
geles sehr günstige Bedingungen au  geboten 
sind
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Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Funkkapelle.
18.40 Richtig slow enisch. 19 N achr., N a­
tiona lvo rtrag . 20 K onzert. —  Beograd,
18.30 T anzm usik . 19.30 N ationalvo rtrag . 
20 V olkslieder. —  Prag, 15.15 K onzert des 
P ra g e r  Q uarte tts . 17.10 K onzert. 17.50 
D eutsche Sendung. 19.35 Lustspiel. 20.45 
S infoniekonzert. —  Zürich, 18 H erbert 
G roh sing t. 19.10 L ieder von H ugo W olf. 
20 L ieder aus  dem Süden. •— Budapest, 
19.15 V ortrag . 20 K onzert. —  Paris, 19.30 
K irchenm usik. 21 V arie te , —  London, 19 
K onzert. 21.30 F estkonzert. —  Mailand,
19.30 B unte M usik. 21 »Freund Fritz«, 
O per von M ascagni. —  W ien, 11.25 B a u ­
ernm usik. 12 K onzert. 16 E nglische M usik. 
19.25 H eiterer Abend 20.25 M usikalische

O lym piade. —  Berlin, 18 Aus O perette  
und Tonfilm . 19.10 T anzm usik . 20 O pern ­
m usik. —  Breslau, 18 H örspiel. 19.15 
N ordische M usik. 20.10 Lustspiel. —  Mün­
chen, 17.15 B unte S tunde. 19.10 O p ere t­
tenm usik  (au s  P a r is ) . 21.10 H örspiel. >— 
Leipzig, 18 H örspiel. 19 B lasm usik. 20.10 
B un ter Abend.

f ü s  H a u s

Freude mit B lum en
Unter den S tauden

finden w ir viele, die w ir a u s  Feld  und 
W ald und G arten  gut kennen und die, wenn 
w ir sie im  Herbst oder W inter m it dem 
Ballen, ausheben, vom J ä n n e r  und Feber 
angefangen reichlich blühen und jedem Zim ­
mer eine S phäre von D uft und F rü h lin g s­
ahnen verleihen. Fast alle sind recht beschei­
den und einfach zu ziehen, ohne jede beson­
dere Borkuliur. D a sind vor allem

die Veilchen.

S ie  lassen sich leicht im Zim m er zur B ill­
ig bringen, w enn m an sie int W inter bei 
frostfreiem W eiter au s  dem Boden nim m t 
und in  Töpfe pflanzt. J e  besser die B lätter 
a n  den P flanzen erhalten bleiben, um  so 
besser und reichlicher setzt der F lo r  an . E s  
ist zu empföhlen, die Töpfe so lange im  
F reien  zu lassen, a ls  n u r  irgend möglich, 
d as  heißt so lange kein Frost einsetzt. Bei 
Nachtfrösten sind sie ntit M atten zuzudecken. 
Bei E in tritt regelmäßiger harte r Fröste 
bringen w ir die Töpfe in s  kalte Zimmer, 
wo sie etwa zehn Tage bleiben sollen und 
regelmäßig, aber nicht zu stark begossen wer­
den. Nachher bringen w ir  die Töpfe in ein 
w ärm eres Z im m er, wo sie bald aufblühen. 
Gute S orten  für Treibzwecke sind „Königin 
C harlotte", „Lokstedter Veilchen", „Kaiserin 
Aua usta". Bedingung beim Treiben der Veil 
chen ist, daß w ir sie

nicht zu roorm

stellen, höchstens in  einen R aum  mit zehn 
bis jwölf G rad  Celsius. S ie  brauchen einen 
recht Hellen S tan d o rt, Regelmäßigkeit in  
der Bewässerung und im  Lüsten. W enn w ir 
m ehrere Veilchentöpfe haben, so tun  wir 
gut, sic nicht auf einm al in s  Z im m er zu 
bringen, da w ir dadurch den F lo r  auf eine 
größere Zeitspanne verteilen und durch che 
ganzen rauhen M o n a te  hindurch duftend- 
B lüten in  unserem Heim haben.

Auch P rim eln  und Maßliebchen

lassen sich im Z im m er zeitiger zur- B lüte 
bringen a ls  im Freien  und werden, wie die 
Veilchen, im Herbst oder Frühlw inier ein« 
getopft und wie diese behandelt.

D as Tränende Herz

(Dicentva spectabilis) ist ebenfalls eine 
S taude, die, im Herbst in Töpfe gepflanzt, 
im W inter zur B lüte kommt. M an  bewahrt 
die Töpfe im frostfreien Keller auf und 
b ring t sie anfangs Feber in s  Zimm er, wo 
sie von M ärz b is A pril ihr schönes Laub 
und den eigenartigen Blutenstand entwik- 
M t .

Die Gem swurz

(Doronicum) ist eine frü'hblühende S ta u ­
de, die m an im  Herbst au s  dem F re iland  in 
Töpfe bring, bis zum J ä n n e r  frostfrei auf­
bew ahrt und dann in  ein ungeheiztes Z im ­
mer bringt. Die B lüten, die sie dann  bald 
entwickelt, sind leuchtend gelb.

h. W indbusserln (E iklarverw erhm g
von  S choko ladeknödeln ). F e s tg e sc h la g e ­
n e r  S ch n ee  von  2 E ik la r  w ird  m it 10 D e­
k ag ra m m  g rob  g es to ß en em  W ü rfe lzu k - 
k e r  d u rch  eine V ie rte ls tu n d e  zu d ick ­
g länzendem  S chaum  w e ite rg esc h la g en . 
D ann  u n te rrü h r t m an  10 D ek a g ra m m  fein 
g es ieb ten  S tau b z u ck e r, 4 D ek ag ram m  
g esch w ellte , g e rieb en e , hellgelb  ü b e r rö ­
s te te , au sg ek ü h lte  M andeln  und  tro p fe n ­
w eise  1 K affeelöffel K affee-E ssenz. Aus 
d ie se r  M asse  w e rd e n  k le ine B usserln  
auf ein  le ich t m it B u tte r  ü b p rs tr ic h e n e s  
B lech  g e s e tz t und in kühlem  R o h r zu 
h e llg e lb er F a rb e  geb ack en . S obald  sich  
d ie B usserln  auf dem  B ackb lech  v e rsc h ie  
ben  lassen , s in d  sie fe r tig  gebacken . M an 
läß t sie n ach  dem  A bkochen  noch  eine 
halbe S tunde  am  offenen R o h r ü b e r­
tro ck n en . G änzlich  e rk a lte t, w e rd e n  sie  
in B lechdosen  a u fb e w a h rt und  sind von  
u n b e g re n z te r  H aftba rke it.
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S ch m erzerfü llt geben  w ir die t r a u r ig e  N achrich t, daß F ra u

Andrienne Baronin Teuchert
O bersten sw itw e

heu te  früh, nach  langem , sc h w e re n  L ei den, im A lter von  75 Jah ren , in ein b es­
se re s  Je n se its  ab b eru fen  w urde .

D ie te u re  D ah ingesch iedene  w ird  F r e i t a g ,  den 31. d. um halb 16 U hr 
am  S tad tfried h o fe  in P o b re ž je  zu G rabe  ge trag en .

D ie hl. S ee len m esse  w ird  am  3. J ä n n e r  um  halb  9 U hr in d e r F ra n z isk a n e r­
k irch e  ge lesen  w erd en .

M a r i b o r ,  29. D ezem b er 1937.
t

Die tief tra u e rn d e n  F am ilien : Andrienne M esseri, de Ciotta und von Varady,
so w ie  alle übrigen  Verwandten. 14126

jK&eiwtt A m m igec

Wäsche, gewaschen, ungebü- 
gelt. pro kg 5.—. glatte W ä­
sche gebügelt Dinar 6— , 
Kragen, Hemden, Vorhänge 
usw. zu den billigsten 
Preisen I. Mariborska pral­
nica Pelikan, Maribor- Kre­
kova 12.  ___ 13111

Speisehaus! Ab 1. Jänner bil­
l i g e  Preise, Hausmannskost. 
M. Plaue. 14072

B iltliilN illlll
FLSäNELLDECKEN
u n d S T M P P D E C & E M

kaufen Sie billigst bei

O B N O V A
F. K evak

i y m c e ü a  u lica  S 
Q B SSaSB B g

VERNICKLUNG,
y m m m M U M G
jeder Art Gegenstände gut 
und billig bei »Ruda«. Ma­
ribor, Trstenjakova ul. 5. 

13352

Hauptniederlage der echten 
Krainerwürste der Firma K. 
Jarc, Ljubljana, Josef Šini­
goj, Delikatessengeschäft. Ma 
ribor. Aleksandrova 18. 13412

Radfahrer! Eure Fahrräder 
bedürfen einer Generalrepa­
ratur sowie einer neuen Lak- 
klerung sowie Emaillierung. 
Wenden Sie sich an die be­
kannte mechanische Spezial­
w erkstätte Justin Gustinčič, 
Maribor, Tattenbachova uli­
ca 14. Tel. 21-30. woselbst Sie 
Ihre Fahrräder auch über den 
W inter aufbewahren können. 

12748

2 u k m g e H $ e s M ( d

Kaufe altes Gold zu Höchst­
preisen. Anton Kiffmann. Ma­
ribor, Aleksandrova 11. 12785

Benötigen eine größere An­
zahl von Transmissionswel­
len. Hänge- und Stehlager so 
wie Riemenscheiben verschie 
dener Dimensionen. Dringen­
de äußerste Angebote an Ope 
karna Lajtsrsberg Košaki.

14077

' ökkasionsbrillanten billigst.
] Anton Kiffmann. Maribor,
| Aleksandrova 11. 12784

Radio »Blaupunkt« verkaufe 
oder tausche gegen gutes 
Herrenfahrrad oder Film- 
Fhotoapparat. Adr. Verw.

14048

Ein Heimkino (ev. Ernemann 
etc.) für stummen Normal« 
film zu kaufen gesucht. An­
träge mit Beschreibung und 
Preis unter »Guter Apparat« 
an die Verw. bis 3. 1. 1938. 
_________ 14079
Kinder - Gitterbett zu kaufen 
gesucht. Anträge an die Ver­
waltung unter »Gitterbett«. 

14078

Wegen Uebersiediung fast 
neue versenkbare Nähmaschl 
ne. modern, kompl. Küchen­
einrichtung 1 weiß emaillier 
ter Kleiderkasten. 2 Betten s. 
Einsätzen und Matrazen. 2 
Seidensteppdecken. großer 
Vorzimmerkasten. Anzufrag. 

Koroška c. 6 im Geschäft.
14101

Abendkleid billig zu verkau­
fen. Aleksandrova cesta 55, 
Tür 4. 14082

Koffergrammophon, fast neu, 
um Din. 500 zu verkaufen. — 
Anfr. bei Firma Tichy. Slo­
venska ul. 14097

Lieferungswagen »Tatra« 12.
2 Zylinder, zu verkaufen. An­
fragen Verw. 14083

Moderne Villenwohnung zu
vermieten. Drei Zimmer mit 
Badezimmer. Dienstbotenzim 
me r. Anfr. unter »Südlage« 
an die Verw. 14026

Rein möbl. Zimmer am Park 
zu vermieten. Ciril-Metodova 
14-11, links. 13967

Buchhalter übernimmt Bi­
lanzaufstellungen. Buchrevi­
sionen, Stundenbuchhaltun­

gen, ev Aushilfsposten. Geil. 
Zuschr. an die Verw. unter 
»Fachpraxis«. 14105

Separ., sehr hübsch möbl. 
Zimmer sogleich beziehbar. 
Wilden minerjeva 6-1. 5. 

14098

Zimmer und Küche sofort zu 
vermieten. Glavni trg  4. Ge­
schäft. 14102

Selbständige Köchin für alles 
zu 3 Personen halbe Stunde 
außer Maribor gesucht. An­
zufragen aus Gefälligkeit bei 
Frau Meršnik. Maribor. Val­
vazorjeva 36 Tür 4. 14063

Braves Mädchen, slowenisch 
und deutsch sprechend, mit 
etwas Kochkenntnissen für 
sofort gesucht. Kaspar. T ru­
barjeva 5. 14073

Für jedes Haus
eine

NAUMANN 
llniimsal-Hžhiasflitee
zum Endeln, Sticken, 
K nopf lochnähen u.s.w. 
in modernster Ausfüh­
rung und mit lang 

jähriger Garantie
Günstige Zahlungsbedingungen

Franz Lepoša d. z o. z.
M aribor, A leksandrova cesta  39

Pullover m
Fäustlinge W  
Socken §§§
Kappen W
Schals H|
Unterwäsche jj§  

fü r W

Groß und Klein A
b r in g t  14100 M

BüdejleAdt j
Gosposka ulica 4 —6» W

Erstklassige piima YrteiheReaen von 21/, bis 3ff. kg, 
steirische SCapauner und P o u la rd e , lebende Spie­
g e lk a r p fe n ,  F ogasthe  und Hechte.

D elikatesse o sk a 32

Äm Silvesterabend a l le s  zu m

< š ® n $ f e r im s $
W O die

Chauf feu re
alle mit gutem Programm ü b e r r a s c h e n  w e r d e n

Restauration „Ljutomer

I
 teilt den P. T. Gästen mit, daß sie mit Neu­

jahr in die Räum3 des Gasthauses Vicel am 
Rotovški trg übersiedelt. Echte Ljutomerer 
und gute Dalmatiner Schwarzweine, erst­
klassige Küche, Seefische. — Am Neujahrs­
tag Eröffnungskonzert mit Truthahnschmaus. 
— Den P. T. Gästen wünschen wir ein 
glückliches Neujahr und empfehlen uns um 
zahlreichen Zuspruch. 14103

¥ .  S T  I B l  E R

E rträ n k e  es so gründlich, daß m an 
gar nicht mehr fruchte, daß c8 überhaupt 
eine J u t ta  gab. So Laß sie zum Schluß nur 
noch zu einer Märchengestalt wurde.

Die S onne w arf Helle Kringel in Len Kelch, 
her das  feurige B lu t chinesischer T rauben 
enthielt. Die ersten beiden M ale leerte B er­
tram  ihn in  einem Zug. D ann  Verspürte er, 
wie er allmählich zur Ruhe kam, fühlte aber 
auch das leichte Vibrieren, Las sich imm er 
bei ihm einstellte, wenn er mehr Alkohol, 
a ls  er gewohnt w ar, zu sich nahm. E r be- 
ittmng sich, den leichten Nebel abzuschütteln 
und verfolgte das  ständig wechselnde Bild, 
das sich aus dem S tro m  abrollte.

E in Ozeanriese w ar eben angetommen 
und spie fSitte Passagiere aus, wie ein B ie­
nenstock seine schwärmende Jmmenschar. 
Wirklich lachhaft mutete es an , wie sich alles 
über die reichlich schmale Brücke heraNwälz- 
it. A ls ob m an nicht im m er noch früh  ge­
nug in  C hina cintaiäfe. B is  hier heraus w ar 
das Geschrei der K ulis zu hören und das 
Gebrüll der T räger, die ihre Dienste anbo- 
tett. D er B und w ar plötzlich eine einzige in  
S tau b  gehüllte Fläche. Von der Musik, die 
noch im m er im  S tadtpark  konzertierte, w ar 
nichts mehr zu vernehmen.

Dschunken Barnen hinter dem Ozeanriesen 
hevvorgeschossen. Dazwischen drängten sich 
blaue, geraffte Segel, die wie Drachenflü­
gel aussähen. E in  Dutzend chinesischer S am - 
ra n s  m it großen bem alten Augen vorne am 
Bug zog ohne E ile quer über den S tro m ,

und von ihnen stammte wahrscheinlich auch 
Lex penetrante Geruch von Qe.1 und ver­
brannter Holzkohle und jener gewisse Dust, 
der allen Häsen des O rien ts eigen ist und 
sich aus Knoblauch, verwesenden Fischen, 
faulem Wasser und mangelhafter S auber­
keit zusammanzusetzen schien.

D er Ober lächelte diskret, a ls  er B ertram  
die d ritte  Flache in  den Eiskühler stellte. 
Schanghai strömte um die M ittagsstunde 
eine kannibalische Hitze aus. Kein W under, 
wenn m an sich über den Durst hinwegzu- 
-helsen suchte. Wer nicht wach sein mutzte, 
zog sich hinter geschlossene Läden zurück. Von 
Arbeit feine Rede! Schlafen oder Trinken! 
Nicht einm al offen mochte m an um diese 
Stunde.

B ertram  merLe zu spät, daß es nicht ge­
rade glänzend um ihn bestellt w ar. W s er 
sich erhob, taumelte er. D er Ober stand be­
reits hinter ihm und reichte ihm H ut und 
M antel. —  „E in  Hotel wünschte der H err- 
—  Ersten R anges? J a !  —  D ann  „Astor" 
oder „Majestic"! „Majestic" am  besten! —  
Exklusiv! Alles Raffinement! D as schönste 
Hotel der Welt! — lind ganz nahe Hier am 
Bund! —  D er H err würde natürlich einen 
W agen nehmen wollen."

. J a ! "
Aber a ls  der Kellner dann  zurückkam, hob 

e r  bedauernd die -Schultern. Es wäre kein 
Auto mehr zu bekommen gewesen. Alles ver 
gebens um diese Zeit. W e r  wenn der H err 
eine Rikscha wollte —  eine solche w arte un ­

ten a n  der Treppe. Ob der H err m it einer 
Rikscha zufrieden sei? —

B ertram  w ar es.
E s w ar solch ein niederdrückendes Ge­

fühl, zu wissen, daß einen die Beine nicht 
mehr allzu weit trugen. Die Schlitzaugen 
des K ulis glitten ausdruckslos über ihn hin. 
üttmm hafte er in dem Wägelchen Platz ge­
nommen, rannte der Kuli wie besessen mit 
ihm davon.

I n  der großen Halle des „M ajestic" su rr­
ten die Ventilatoren.

B ertram  befand sich mit einem M ale 
nicht mehr in  Schanghai. E r  w ar in  H am ­
burg, in B erlin , in  Rom , in Budapest, nu r 
nicht im O rient. D er Empfangschef stellte 
eine einzige F rage und wußte Bescheid. D as 
Gepäck sollte von der „Jo lan the  M ary" ge­
holt werden! Jaw ohl! E in  entzückendes Ap­
partem ent wäre soeben frei geworden: Ar- 
beitsraum , Schlafzimmer, kleiner S alon , 
anschließend Bad. — Vollkommen ruhig!

Kein Lärm  vom F luß  herauf. Nein!
Die B ronzetür des Auszuges g litt zurück. 

I n  den Zim m ern dieselbe tadellose Venti­
la tion  wie in  der Halle. B ertram  hatte den 
brennenden Wunsch zu baden und entklei­
dete sich.

Nach einer halben -Stunde erwachte er 
m it völlig verrenkten Gliedern. E r w ar ein- 
geschlafen. Ab und zu, wenn seine Arme ei­
ne ungewollte Bewegung machten, glaubte 
er, es m it .Haien zu tun zu haben und suchte 
sie energisch abzuwchren. Beschämt stieg er

aus dem Bassin, frottierte sich und schlüpfte 
dann unter die Decken des bequemen Bettes.

Der Wein hatte seine größte Wirkung 
verpufft. N un w ar wieder Platz für allen 
unnützen Gedanken kram: —  müde w ar sie. 
Arm e kleine J u tta !  Und hatte einem Kinde 
d as  Leben schenken müssen! H ier in  Schang­
hai! Einem Kind, das diesen Kerl zum V a­
ter hatte.

E r strich über die blaue Seide der D au ­
nendecke. G enau so sein hatte sich ihre Haut 
angefühlt und ih r .Haar und ihre Lippen.

Ob der Ju n g e  ih r glich? — — Oder Voll 
nt er? Schrecklich, wenn er ihm ähnlich wä­
re! —  W enn m an wüßte, wo sein Land­
haus lag! W eit von hier oder ganz nahe? 
J u t ta  würde sich freuen! lieber die M aßen 
w ürde sie sich freuen, wenn sich ein  Wieder­
sehen ermöglichen ließe.

Vielleicht konnte m an vom S trom  aus 
nach dem Landhaus gelangen: auf einer 
Dschunke! Oder mit einem kleinen M otor­
boot, wie er sie gestern aus dem Hwang-pu
hatte kreuzen se h en .--------

M it einem zornigen A usruf fuhr B er­
tram  auf und griff nach dem Brow ning, 
den er neben sich auf den Nächtlich gelegt. 
hatte. Aber der Chinese, der groß und hager 
wie ein ungelenker Riese vor ihm stand, 
legte beschwörend die F inger an  die Lippen. 
„Ich  bringen feinen Tod! N ur das da!"

B ertram  saß noch so wie e r  sich hochge­
schnellt halle und hielt einen S tra fe n  P a ­
p ier in  den Händen. D er blaue Kittel ver­
schwand eben durch die T ü r, die leise ein­
schnappte. Auf dem Zettel stand:

„Verlasse sofort Schanghai! Ich  habe 
feine ruhige S tunde mehr, solange ich 
Dich hier weiß. Ju tta ."

S ie  wußte also, daß er hier w ar! I n  die­
ser Sekunde erinnerte er sich des Chinesen, 
der chm beim Verlassen der „Jo lan the  M a­
rt)" zugeraunt hatte: „D er S o h n  der weißen 
-Götter nehme sich in  acht!"

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor,


